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XI. Jahrg. 


Albrecht von Roon. 


1803. — 30. April. — 1903. 


Man hat ſich gewöhnt, Bismarck als den 
„Schmied des Deutſchen Reiches“ zu bezeichnen, 
und das Bild iſt ja auch zutreffend, ſofern 
Man an die markige Kraft ſeines Armes denkt, 
an die zerſchmetternden Hammerſchläge, mit 
denen er reichsdeutſche Politik trieb und 
Widerſtrebendes aneinander ſchweißte. Aber 
un engerem Sinne war Albrecht von Roon 
der Waffenſchmied des neugegründeten Reiches. 
Nicht überall iſt man deſſen eingedenk; zum 
mindeſten im Volksbewußtſein iſt in dem 
leuchtenden Dreigeſtirn, das Kaiſer Wilhelm J. 
in großer Zeit umgab, der Stern Roons am 
meiſten verblaßt. Und doch — wäre Roons 
mühſelige, kampfreiche Arbeit durch mehr als 
ein Jahrzehnt nicht vorangegangen: hätte 
daun Bismarck Politik im großen Stile 
treiben und hätte Moltke feine Feldherrnkuuſt 
zum Staunen Europas in zwei großen Kriegen 
bethätigen können? 

Dieſe einfache Erwägung zeigt, was die 
Nachwelt dem ehemaligen preußiſchen Kriegs⸗ 
n ſchuldet, und hente liegt gerade ein 

eſonderer Anlaß vor, feiner Verdienſte zu 
gedenken. Albrecht Theodor Emil von Noon 
wurde am 30. April 1803 — alſo vor hundert 
Jahren — zu Pleushagen bei Kolberg in 
Pommern geboren. 

Das nahe Meer war ein Glanzpunkt in 
der früheſten Jugend des Knaben, der ſpäter 
von ſich rühmte, daß er nie in einer Wiege 
gelegen habe. Abhärtung von jung auf! Denn 
die Verhältuiſſe ſeines elterlichen Hanſes 
waren weder glänzend noch ſonſt erfrenlich. 
Und Kriegsnöthe zerſtörten den Reſt eines 
mäßigen Wohlſlandes. Als der Vater 1811 
ſtarb, nahm die in Alt⸗Damm bei Stettin 
wohnende Großmutter den Knaben zu ſich, 
und dort hatte er 1812—13 eine Belagerung 
ſeitens franzöſiſcher Truppen durchzukoſten, 
die mit der Waffenſtreckung der kleinen 
Feſtung endete. Im Jahre 1816 ging's nach 
Culm in das Kadetteuhaus. Mauche unſerer 
großen Männer haben ſich auf den Schul⸗ 
bänken nicht geade ausgezeichnet; die Löwen⸗ 
klaue kam erſt ſpäter zum Vorſchein. Anders 
der junge Roon. Er lernte uud lernte und 
zeigte ſolche Begabung, daß ihm der Leiter 
des Hauſes beim Uebergauge in die Haupt⸗ 
— -ͥ2ͤ˙. — ———— — 

Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
— ä — (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 
Acht Tage ſpäter verbreitete ſich in der 
Stadt eines Morgens wie ein Lauffener die 


Kunde, der alte Sanitätsrath Dunkert ſei 
todt. Vor ſeinem Schreibtiſch ſitzend, hatte 


ein Herzſchlag ihn getroffen und ſeinem reichen 
Leben ein Ziel geſetzt. So alt er war, nie⸗ 
mand wollte es glauben, daß er wirklich todt 
ei, er, der ſeit mehr denn fünfzig Jahren 
mit allen Kreiſen in Verbindung geſtanden, 
deſſen ſtattliche Geſtalt man Tag für Tag 
hatte durch die Straßen eilen, hier und dort 
eintreten ſehen, hier und dort jemand ein 
freundliches oder humoriſtiſches Wort hatte 
Er ſelbſt war eigentlich nie⸗ 
mals krauk geweſen, man hatte ſich au den 
danken gewöhnt, daß er immer da ſei, und 
nie ernſtlich klar gemacht, daß auch für 

et einmal ein Tag kommen mäfje, der ſein 
anne fein würde, daß auch er einmal ſterben 


Aber allen, die ihn gelaunt, denen feine 
Vibe rebel geworden, die Reichen, die ſeine 
keine n — und Freundſchaft, die Armen, die 
ſie alle e Barmherzigkeit kennen gelernt, 
erſetzlich f aulerten in ihm einen ſchier un⸗ 
98 scheinenden Verluſt, und das Haus 
u doch > leer von denen, die da kamen, 
pende an tal zu ſehen, noch eine Blumen⸗ 

Endlog N Sarg niederzulegen. 
der de 0 lang dehnte ſich der Tranerzug, 
bin Aa Verſtorbenen das letzte Geleit gab, 
der Hin nach dem ſtillen Friedhof, über dem 
berabi chien! blaute und auf den die Sonne 

en, ſo licht, fo ſtrahlend, als gelte 


kadettenanſtalt zu Berlin in das Zeugniß 
ſchrieb: „Er verſpricht unendlich viel.“ 

Dem eiſernen Fleiß und der ſtrengſten 
Gewiſſeuhaftigkeit der Kadeltenjahre folgte 
1821 eine überaus harte Leutnautszeit, da 
jeglicher Zuſchuß fehlte. Iſt es nicht auffällig, 
daß es Moltke genau ſo erging? Jean Paul 
hat recht: es liegen mehr Talente unter 
Goldbarren vergraben, als in den Hütten der 
Armuth zugrunde gehen. Der ſcharfe Kampf 
mit den Anforderungen des Lebens, das 
mühſame Sichdurchringen ſtählen den Chark⸗ 
ter und bilden eine Schule für das ganze 
Leben! 

Schon drei Jahre nach Erlaugung des 
Offizierpatentes errang der junge Roon die 
Zulaſſung zur „allgemeinen Kriegsſchule“, 
wie damals die jetzige Kriegsakademie genannt 
wurde. Es iſt bezeichnend für die Streb⸗ 
ſamkeit des jungen Offiziers, daß er daneben 
Vorleſungen au der Univerſität — beſonders 
Raumer und Ritter — hörte. Die Geographie 
ſollte feine Lieblingswiſſenſchaft werden. Im 
Jahre 1832 — ſeit einem Jahre war er 
Lehrer an der Hauptkadeltenanſtalt — er⸗ 
ſchienen aus ſeiner Feder die „Grundzüge 
der Erd⸗, Staaten⸗ und Völkerkunde“, eine 
vielfach aufgelegte, auch an manchen nicht 
militäriſchen Schulen zum Lehrbuch gewordene 
Schrift. Als Roon ein Jahr ſpäter zum 
„geographiſchen Büreau“ kommandirt war, 
gab er ein umfangreiches Werk: „Aufangs⸗ 
gründe der Erdkunde“ heraus, das gleichfalls 
einen ſtarken buchhändleriſchen Erfolg hatte. 
Auch ſonſt fehlte es ihm an Anerkennung 
nicht: das Jahr 1836 brachte ihm die Be⸗ 
förderung zum Hauptmann im Generalſtabe. 
Und auch in anderer Weiſe wurde dieſes Jahr 
zu einem wichtigen Abſchnitt in ſeinem Leben. 
Jumitten all' ſeines fleißigen Strebens hatte 
er 1835 fein Herz entdeckt. Die 18jährige 
Tochter des Pfarrers Rogge zu Groß⸗Tinz 
bei Liegnitz, eine entſerute Verwandte, hatte 
es ihm derart angethan, daß er trotz der 
Ungunſt der äußeren Verhältniſſe — warnende 
Freunde mahnten ihn vergeblich an den 
pommerſchen Spruch: „Klock twölf iſt Mittag“, 
d. h. der Tiſch will gedeckt ſein — als neu⸗ 
gebackener Hauptmann den Ehebund mit ihr 
ſchloß. Nie hat er dieſen Schritt berent, denn 
mit ihrem „goldenen Frohſinn“ und mit ihrer 
„ſchmiegſamen Zärtlichkeit“ hat ſie ihm das 
S r 
es, zueinem herrlichen Freudenfeſt zu leuchten. 
Monika preßte ihr Tuch feſt gegen die Augen, 
die funkelnden Strahlen thaten ihr weh, bis 
ins Herz hinein. 


6. 

Sie kehrten vom Friedhof zurück; das 
Ehepaar Renninger, Donna Euphemia, Paul 
und Füchschen. Die beiden vornehmen Trauer⸗ 
wagen hielten vor der Thür des Kaufmauns⸗ 
hauſes, und ihre Juſaſſen ſtiegen aus. 

„Willſt Du nicht mit hinaufkommen?“ 
fragte Fran Auna, gegen Monika gewandt. 

„Ich danke Ihnen, ich möchte lieber heim.“ 

„Wie Du willſt.“ 

Sie folgte ihrem Gatten 
Euphemia; Paul zögerte. 

„Kommen Sie doch mit hinauf, Fräulein 
Monika“, wiederholte er. Sie ſchüttelte leiſe 
den Kopf, und er ſah trotz des dichten ſchwarzen 
Kreppſchleiers, wie ſie mit ihren Thränen 
kämpfte. 


Laugſam ging Füchschen die Herrengaſſe 
entlaug und trat in das öde, ſtille Haus. 


O, über ſolche „Heimkehr“ vom Gottes⸗ 
ader! Auf den Steinfliefen des Hausflurs, 
auf den Dielen, in dem großen Wohnzimmer 
lagen noch verſtreute und zertretene Blüten 
und Blätter, die von den Kränzen herabge⸗ 
fallen waren und welche die Füße der Menſchen 
achtlos zertreten hatten, und jener undefinir⸗ 
bare Geruch von Lorbeer, Blumen und Wachs⸗ 
kerzen, der unzertrennlich von der Leichenfeier 
iſt, ſchwebte in den Räumen. Füchschen lehnte 
wie gebrochen an dem Thürpfeiler und blickte 
in das einſt ſo traute, jetzt ſo verwaudelte, 
öde Gemach; zum erſtenmale trat in dieſem 
Augen auch der Gedauke an ihre eigene 


und Donna 


Leben erhellt bis zu ſeinem Tode. Ein 

rührendes Zeugniß dafür ſind die Briefe, die 

10 55 bei jeder vorübergehenden Trennung 
rieb. 


Noch kurz ein paar Notizen über Roons 
Laufbahn bis zur Juaugriffnahme des Haupt⸗ 
werkes ſeines Lebens. Im Jahre 1842 
wurde er Major, 1846 militäriſcher Beglei⸗ 
ter des Prinzen Friedrich Karl, 1848 Chef 
des Generalſtabes des VIII. Korps, 1850 
Oberſtleutnaut und Kommandeur des damals 
in Köln ſtehenden Füſilierregiments Nr. 33 
(1864 wurde er deſſen Chef und ſeit 1889 
führt das Regiment die Bezeichnung: „Füſi⸗ 
lierregiment Graf Roon ſoſtpreußiſches] Nr. 
33“, 1851 Oberſt, 1858 Generalmajor und 
dann auch gleich Kommandeur der 14. Divifion. 

Von Wichtigkeit für die Geſchicke Preußen⸗ 
Deutichlands war, daß die dienſtliche Thätig⸗ 
keit Roon mehrfach mit dem Prinzen von 
Preußen in Berührung brachte und daß 
dieſer — man hat dem nachmaligen Kaiſer 
Wilhelm I. als beſondere Gabe nachgerühmt, 
daß er die richtigen Leute auf die richtigen 
Poſten zu ſtellen wußte — den hohen Werth 
des tüchtigen Offiziers, namentlich aber auch 
die Uebereinſtimmung ſeiner militäriſchen 
Ziele mit den eigenen, klar erkanute. Das 
war ſein Mann. 

Als daher die Mobilmachung 1859 die 
böſeſten Schäden der Heer⸗ und Wehr⸗ 
ordnung aufgedeckt hatte, berief der Prinz, 
als Regent an des unheilbar erkrankten 
Königs Stelle, ſeinen jüngſten Generalleutnant 
als Kriegsminiſter.“) Ohne Reibungen der 
verſchiedenſten Art ging das nicht ab. Die 
aber Roon kannten, waren der Meinung: er 
wird ſich ſchon Reſpekt verſchaffen. Er ver⸗ 
ſchaffte ſich Reſpekt und begann das Organi- 
ſationswerk des preußiſchen Heeres, die 
Quelle der Siege von 1864, 1866 und 1870/71: 
ein ſchwieriges Werk, aber Roon führte es 
durch. 

Trotz einer ſcharf ausgeprägten Beſchei⸗ 
denheit und Schlichtheit in ſeinem Weſen, — 
den Eigenſchaften faſt aller wahrhaft großen 
Männer — trat er doch mit einer markigen 
Eutſchloſſenheit auf. Sein hin und wieder 
ſtark impulſives, ja hie und da zur Unge⸗ 


*) 1861 übernahm er auch das Flotten miniſterlum 
und hatte es bis 1871 inne. 


EEE — . — TE TEne 
Zukunft in den Vordergrund; ſie ſchauderte. 
Was thun? Wohin ſich wenden? 
Muthlos ſchüttelte ſie den Kopf. Un⸗ 
nöthige Mühe, in dieſer Stunde darüber zu 
grübeln! — Sie blickte ſich, einen Mohnzweig 
aufzuheben, der vom Sarg herabgefallen war, 
und ging in ihr Stübchen, Hut und Tuch ab⸗ 
zulegen; daun aber zog es ſie mit aller Ge⸗ 
walt in des Verſtorbenen Studirzimmer. Es 
war alles unverändert ſo geblieben, wie's 
an jenem ſchrecktichen Morgen geweſen war, 
da man ihn todt gefunden — hier, in dieſem 
Stuhl, vor dem Schreibtiſch. Füchschen ſank 
von Schmerz überwältigt in den alten Seſſel, 
verbarg das Geſicht in die auf dem Schreib⸗ 
tisch ruhenden, verſchränkten Arme und 
ſchluchzte. Sie hatte ja mit dem Todten 
alles verloren, Schutz, Heimat, Exiſtenz, ſie 


war in einem Familienkreis zurückgeblieben, 


in dem man ihr nie das kleinſte Plätzchen 
gegönnt und eingeräumt, aus dem man fie 
je eher, je lieber würde ſcheiden ſehen auf 
Nimmerwiederkehr. Man würde ſie ja nicht 
direkt „gehen“ heißen, o nein, ſchon um der 
Leute willen nicht; aber ſie mußte allein 
gehen, wenn ſie auch nur eine Regung von 
Stolz noch hatte, und ſie wollte es auch, aber 
wohin? 8 
Wie lange ſie ſo geſeſſen und geweint, 

ſie wußte es ſelbſt nicht, ſie hatte auch nicht 
das Oeffuen der Thür gehört, ſie fühlte nur 
eine kannt merkliche Berührung ihrer Schulter, 
und eine tiefe Mäunerſtimme nannte leiſe 
ihren Namen, weich und mitleidsvoll: 

„Monika.“ f 

Sie zuckte zuſammen und fuhr jählings 
empor — Paul Renninger ſtand vor ihr, 
ihr Name von ſeinen Lippen, ohne die bis⸗ 


duld neigendes Temperament verſtand er 
durch eiſerne Selbſtbeherrſchung wenigſtens 
im öffentlichen Auftreten zu zügeln. Das 
gegen fehlte ihm zweierlei, was im politi⸗ 
ſchen Leben gelegentlich über mancherlei 
Schwierigkeiten hiuweghilft: Humor in der 
Rede und geſchmeidige Elaſtizität. Klar, 
beſtimmt, mit überzeugender Ehrlichkeit trug 
er ſeine Anfichten vor. „In den erſten Jahren 
ſeiner Miniſterzeit — ſo ſchreibt ſein Sohn, 
Graf Waldemar von Roon, in den Hoch» 
intereſſauten „Denkwürdigkeiten“ ꝛc. (Breslau, 
Trewendt; 1897, 4. Auflage) — mangelte es 
ihm an parlamentariſcher Redegewandtheit, 
aber ſie fand ſich dann ein, und ſpäter waren 
ſeine Reden Meiſterſtücke im logiſchen Auf⸗ 
bau, in der Sachlichkeit der Beweisführung 
und im gewählten Ausdruck.“ Derſelbe Sohn, 
der die Denkwürdigkeiten aus dem Leben des 
Vaters herausgab, hat auch in drei inhalts⸗ 
vollen Bänden ſeine wichtigſten Reden ge⸗ 
ſammelt und erläutert („Kriegsminiſter von 
Roon als Redner“, Breslan 1895, E. Tre⸗ 
wendt). Eine Fülle erſtaunlicher Keuutniſſe 
iſt in ihnen niedergelegt, denn Roon hat jede 
Gelegenheit zum Lernen benutzt. Als Beglei⸗ 
ter des Prinzen Friedrich Karl in Bonn 
hörte er mit dieſem zuſammen gewiſſenhaft 
jedes Kolleg! Ueberhaupt beſaß er trotz 
nicht ſtarken Körpers eine unglaubliche 
Arbeitsluſt und ⸗kraft und vor allen Dingen 
auch den Muth ſeiner Ueberzeugung. Auch 
dem von ihm jo geliebten Könige gegenüber. 
Dieſer ſchrieb unter eine von Roon im März 
1861 eingereichte Denkſchrift die Worte: „Es 
gebührt Ihnen für Ihren Freimuth mein 
aufrichtigſter Dank für ewige Zeiten.“ 


Das war der Mann, die zur Hebung der 
Schlagfertigkeit erforderliche Neuordnung des 
Heeres durchzudrücken. Sie hatte neben 
Aenderung in der Gliederung wie in der 
Wehrpflicht (Ausdehnung der Reſervezeit und 
Verkürzung der Landwehrzeit) eine nicht un⸗ 
weſentliche Verſtärkung des Heeres zum 
Ziele; von 141000 Maun ſollte die Friedens 
ſtärke auf 200000 Maun gebracht werden. 
Roons Pläne fanden auf zwei Seiten Wider⸗ 
ſpruch: auf der konſervativen, wo man am 
vermeintlich Altbewährten nicht rütteln 
laſſen wollte, und auf der fortſchrittlichen, 
wo man erbittert gegen jede „Belaſtung“ 
des Landes zugunſten der Wehrkraft kämpfte. 
—ä . — ——— — 
her gebrauchte förmliche Aurede „Fräulein“ 
— es berührte fie ſeltſam, fie konnte die Em⸗ 
pfindung nicht denten und ſie währte auch 
nur ſekundenlang. Mit einer raſchen Des 
wegung richtete ſie ſich auf und wich einen 
Schritt vor ihm zuriſck. 


„Herr Reuninger — Sie wünſchen?“ 

„Ich ſuchte Sie, Fräulein Monika“, ante 
wortete er ruhig, und auſcheinend weder durch 
ihr Zurückweichen, noch durch den abweiſenden 
Ton in ihrer Stimme irgendwie berührt. 

„Mich?“ 5 

„Ja, Sie, Fräulein Monika, Sie können 
doch nicht den ganzen Abend hier allein 
bleiben.“ 

„Warum nicht? Ich bin nicht allein, ich 
habe das Gefühl, als ob er um mich ſei, 
gerade in dieſen lieben, vertranten Räumen 
— ich bitte, laſſen Sie mich hier, Herr Reu⸗ 
ninger, — es war ja ſehr freundlich, aber 
ich danke Ihnen wirklich.“ Das war ſehr 
höfllich, aber ſehr kühl geſagt. 


„Gul, wie Sie wollen. Aber auf eins 
möchte ich Sie heute Abend noch hinweiſen“, 
fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort, „öffnen 
Sie, bitte, einmal die Schreibmappe dort!“ 

Monika, von einer quälenden Ahnung er⸗ 
griffen, that, wie ihr geſagt, und vor ihnen 
lag auf großem Foliobogen der Anfang eines 
Entwurfs, wie es den Auſchein hatte, zu 
einer letzten Willeusäußerung. 

„Leider iſt es dem Großvater nicht ver⸗ 
gönnt geweſen, dieſes Kodizill noch zu vol⸗ 
lenden; das thut aber nichts — ich kenne 
feine Wünfche inbezug auf Ihre Zukunft und 
werde denſelhen auch ohne rechtsgiltige Bes 
kräftigung Geltung verſchaffen. Leſen Sie 


Und nicht nur politischen Widerſtand „gegen 
den Revolutionär“ gab es zu überwinden, 


fondern perſönliche Anfeindungen der ver⸗ 


letzendſten Art. Er durfte ſich wahrlich für 
den beſtgehaßten Mann des Landes halten. 
Im September 1862 unterzeichnete er einen 
Brief an Bismarck mit „Ihr treuer, matter 
Freund.“ Aber ſchließlich beſann er ſich doch 
immer wieder auf das, was er bereils Ende 
1859 niedergeſchrieben hatte: „Das Reform⸗ 
werk iſt eine Exiſtenzfrage für Preußen, es 
muß vollbracht werden.“ 


Für ein Jahr laug hatte das Abgeord⸗ 
netenhaus die Mittel zur Durchführung des 
Reorganiſationsplanes bewilligt; dann ver⸗ 
weigerte es ſie. Der König und Roon hielten 
an der Weiterführung feſt: der „Militär⸗ 
konflikt“ war da. 


In dieſer ſchweren Zeit, die die einzelnen 
Mitglieder der Regierung nichts weniger 


als einig ſah, hat ſich Roon noch ein großes 
Verdienſt um das Vaterland erworben. Er 
war es, der ſeit ſeinem Miniſterwerden plane 
mäßig auf eine Berufung Bismarcks in das 
Staatsminiſterium hingearbeitet hatte. Im 
Bismarck 
wurde Präſident des Konfliktsminiſteriums, 
und willig trat Roon an die zweite Stelle 
zurück. Eine warme Freundſchaft verband 
die beiden Männer ſeit 1848 miteinander, 


Dezember 1863 gelang es endlich. 


und nur einmal, im Jahre 1873, drohte ſie 
in die Brüche zu gehen. Aber ehe es zum 
offenen Konflikt kam, fanden die beiden ſich 
wieder. 

Wie wenig Roon Reſſorteiferſucht kannte, 
wo es ſich um das beſte des Landes han⸗ 
delte, das geht klar daraus hervor, daß auf 
feine Veraulaſſung im Jahre 1864 dem 
Generalſtabschef der Immediatvortrag beim 
Kaiſer gewährt wurde. Bis dahin war jener 
dem Kriegsminiſter unterſtellt geweſeu. 

Eine Genugthnung blieb dem Kriegs⸗ 
miniſter nicht verſagt: ſein Werk bewährte 
ſich. So ſchon bei den theilweiſen Mobil⸗ 
machungen 1862 (Wirren in Kurheſſen), 1863 
(polniſche Unruhen) und 1864 (Krieg gegen 
Dänemark). Und der ſiebenkägige Krieg 
1866 brachte dem unter dem Drucke des 
Konfliktes mit der Volksvertretung leidenden, 
geſetzlich denkenden Mann die Befreiung: 
Indemnität für alles geſchehene; die un⸗ 
widerlegliche Probe, daß er auf dem rechten 
Wege geweſen war; Auerkennung feines 
Wirkens. Nicht zum mindeſten von ſeiten 
feines hohen Herrn: der Schwarze Adler⸗ 
orden und eine „Nationalbelohnung“ von 
300000 Thalern fielen ihm zu. Er kaufte 
ſich das Gut Gütergotz bei Potsdam, das er 
1873 gegen das Gnt Krobnitz bei Görlitz 
vertauſchte. 

Neue Arbeit trotz beginnenden Kränkelus. 
Das norddeutſche Reichsheer wollte organi⸗ 
Niet fein. Nach ſchwerer Arbeit längerer 
Urlaub und dann 1870 als Fazit der auf⸗ 
reibenden Thätigkeit des Kriegsminiſters der 
ob ſeiner lakoniſchen Faſſung berühmt ge⸗ 
wordene Befehl: „Die Armee iſt plaumäßig 
mobilzumachen!“ Alles klappte, das erfor⸗ 
derliche Kriegsmaterial war vorhanden. 
Freilich gebührt ein Theil dieſes großen 
Erfolges auch der ſtillen Arbeit des Schwei⸗ 
gers Moltke. 


— ͤ ͤ— . — — — — — — 
nur den Aufang, er iſt es, der für mich 


Wichtigkeit hat.“ 


Monika beugte ſich über das Papier; es 
enthielt erſt wenige Zeilen, aber fie genlgten, 
ihr jeden Tropfen Blut in wildem Kreislauf 


durch die Adern zu jagen. 


„Im Falle meines Ablebens, bevor mein 
Pflegekind Monika Ortuer majorenn geworden, 
übertrage ich auf meinen Eukelſohn Paul 
Renninger die Pflichten und Rechte eines 
Vormundes. Ich keune ſeine Geſinnung und 
weiß, daß er ihr treu mit Rath und That 
zur Seite ſtehen, daß er der Waiſe der beſte 
Beſchützer ſein wird, dem ich ſie übergeben 


kaun, ich hoffe d—“ 


Hier an dieſer Stelle war Tinte rings⸗ 
umher auf dem Papier verſpritzt, hier hatte 


der Tod den treuen Mann nicht vollenden 
laſſen, was er in ſeiner Sorge für das über 
— geliebte Pflegekind noch hinzufügen 
wollte. 


Ein Zittern lief durch Füchschens Geſtalt. 
Das alſo war fein letztes Vermächtniß, dieſe 
Zeilen, die ſie hilflos dem Willen jenes 

uterordneten, von dem fie in ihrem jungen 

eben die bitterſten Kränkungen erfahren 
— Sie vermochte weder zu ſprechen, noch 

a anzuſehen, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich 
in innerem Kampf, und in ihrem Geſicht 
wechſelte flammende Röthe mit tiefer Bläſſe; 
er ſah, wie fie litt, fie jammerte ihn unaus⸗ 
ſprechlich und doch hätte er um nichts in der 
Welt dieſe Zeilen auslöſchen mögen. Plötzlich 
richtete ſie ſich auf, jede Muskel in dem feinen 
Körper ſpanute ſich, aus ihren Zügen war 
Weichheit und Trauer verſchwunden — ſie 
wollte einen letzten Kampf kämpfen um — 
ihre Freiheit. 


(Fortſetzung folgt.) 


Roon in einem Briefe au ſeine Fran die 
Ausrupfung fremder Federn (Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen) als das Ziel des Krieges. Klarer Blick 
und klare Ziele haben dieſen ſeltenen Maun 
immer ausgezeichnet. So gehörte er vor 
Paris zu den „Bombardenren“, d. h. zu 
denjenigen, die die Uebergabe der einge⸗ 
ſchloſſenen Stadt durch Beſchießung beſchlen⸗ 
nigen wollten. Und in Verſailles feierte er 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

Auch nach dem großen Kriege, der das 
Deutſche Reich aufbaute, ging dieſer „Pala⸗ 
din“ Kaiſer Wilhelms I. nicht leer aus. 
Beim Einzug der ſiegreichen Truppen in 
Berlin wurde er „gegraft“, und den Spruch 
für das neue Wappen hatte der greiſe 
Kaiſer ſelbſt ausgeſucht: „Echt und recht in 
Rath und That.“ Ferner wurde ihm aber: 
mals eine Dotation von 300000 Thalern 
zu theil. Und daun galt es, die Erfahrung 
des Krieges nutzbar zu machen. Wieder hatte 
der immer kränklichere Kriegsminiſter ange⸗ 
ſtrengt zu arbeiten: die Organiſation des 
deutſchen Reichsheeres, ein neues Gewehr, 
ein nenes Geſchüt, ein neues Militärſtraf⸗ 
geſetzbuch, und was es fonft noch zu regeln 
gab; eine Zeit des Werdens und Schaffens, 
zu dem der Kriegsminiſter die Fäden in der 
Hand hielt. Dazu wurde dem am 1. Januar 
1873 zum Generalfeldmarſchall Ernaunten 
am gleichen Tage noch aus beſonderen 
der Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium übertragen. Wiederholt hatte der 
Kaiſer ſeine Bitte um Euthebung von allen 
Aemtern abgelehnt; aber am 9. November 
1873 willfahrte er ihr doch „mit ſchwerem 
Herzen“. Der gebrechliche Körper wollte 
dem allzeit eutſchloſſenen Willen nicht mehr 
gehorchen. Am 23. Februar 1879 ſtarb 
Noon daun an einer Lungenentzündung, als 
er gerade zur Theilnahme an den Sitzungen 
des Herrenhauſes in Berlin weilte. Der 
Kaiſer erſchien am Todtenbette ſeines treuen 
Dieuers, der auch ſein Freund geweſen war. 
Die letzten Worte des ſterbenden Feldmarſchalls 
waren: „Mutterchen, mein Mutterchen!“ 

Unter den Sprüchen, die er hinterlaſſen 
hat, findet ſich auch der folgende: 

„Suche den Frieden, ſo find'ſt Du Genuß; 
Suchſt Du Genuß, ſo verlierſt Du den Frieden.“ 

Den ewigen Frieden hat dieſer Kämpfer 
um des Vaterlandes Größe ſeit nun mehr 
als 24 Jahren gefunden. Uns Epigonen 
aber beſchleicht die bauge Frage: was haben 
wir den drei Großen um Wilhelm J. ent⸗ 
gegenzuſetzen? Werden ſich, weun es wieder 
einmal zu weltbewegenden Begebenheiten 
kommen ſollte, von dieſen Begebenheiten 
emporgehoben, Männer mit ſtarker Hand und 
hoher Jutelligenz finden, die des Reiches Ehre, 


Ruhm und Uunverletzlichkeit hochbalten? 
Major a. D. Karl von Bruchhauſen⸗Friedenau. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von dem Wahlaufruf der freiſinni⸗ 
gen Vereinigung, welcher ſoeben er⸗ 
ſchienen iſt, ſagt die „Kreuzztg.“, der Wahl⸗ 
aufruf laſſe ſich in die Parole zuſammen⸗ 
faſſen: „Gegen chriſtliche und nationalwirth⸗ 
ſchaftliche Weltanſchauung! Für Juden und 
Sozialdemokraten!“ 

Der in Straßburg tagende elſaß⸗ 
lothringiſche Landesausſchuß nahm am 
Dienſtag nach längerer Debatte einen An⸗ 
trag Krafft und Genoſſen an, welcher lautet, 
der Laudesausſchuß wolle beſchließen, die 
Landesregierung zu erſuchen, der Reichs⸗ 
regierung folgenden Wunſch zu unterbreiten: 
Der elſäſſiſch⸗lothringiſche Landesausſchuß 
ſpricht den Wunſch aus, 1) daß die Vers 
faſſung des deutſchen Reiches bezw. das 
Reichsgeſetz betr. die Berfnfjung und die 
Verwaltung Elſaß⸗Lothringeus dahin abge⸗ 
ändert werde, daß der Reichstag als ge⸗ 
ſetzgeberiſcher Faktor für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ausgeſchaltet werde, daß 
dementſprechend 2) dem Laudesausſchuß die 
Befugniſſe, die Stellung und der Name eines 
Laudtages für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen ertheilt werde, 3) daß bei Berathung 
von elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten im 
Bundesrathe die drei vom Landesherrn 
zu eruennenden Vertreter Elſaß⸗Lothringens 
zur Abſtimmung berechtigt fein 
ſollen. — In der Debatte hatte ſich die Regie⸗ 
rung nicht geäußert. Nach Annahme des 
Antrages erklärte Staatsſekretär von Köller, 
er werde dem Wunſche des Hanjes gemäß 
den Beſchluß der kompetenten Stelle der 
Reichsregierung, d. h. dem Reichskanzler 
nuterbreiten. 

Der König von Sachſen unternahm 
Dienſtag Morgen von Wien ohne Bes 
gleitung einen Jagdausflug in das Hoch⸗ 
revier Manuswoerth. Nachmittags fuhr der 
König mit Kaiſer Franz Joſef in das Au⸗ 
gartenpalais zum Familiendiner beim Erz⸗ 
herzog Otto. 

König Eduard hat in Rom am 
Dienftag Vormittag im Pantheon an den 


Gräbern von Viktor Emanuel und Humbert 


Bereits am 8. Auguſt 1870 bezeichnet] fahrt durch die Stadt machte. Nachmittags 


unternahm er mit König Viktor Emanuel 
eine Wagenfahrt und beſichtigte verſchiedene 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abends em⸗ 
pfing König Eduard die Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Korps. Um 8 Uhr fand im Quiri⸗ 
nal ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der König 
von England zwiſchen König Viktor Emannel 
und der Königin Helene ſaß. — Ju der 
italieniſchen Kammer erklärte am Dienſtag 
Präfident Biancheri, daß er am Empfange 
des Königs von England theilgenommen habe, 
und fügte hinzu, er bringe ſicher die Gefühle 
des Hauſes zum Ausdruck, indem er dem 
Herrſcher der großen befreundeten Nation 
deſſen Gruß eutbiete und den Ausdruck der 
Gefühle lebhafter Sympathie für das engliſche 
Volk übermittle. Die Abgeordneten, welche 
die Worte des Präſidenten ſtehend angehört 
hatten, brachen in allgemeinen lebhaften Bei⸗ 
fall aus. 

Heute liegen Meldungen über weitere 
Zwiſchenfälle bei Ausweiſuug der Kongre⸗ 
gationen in Fraukreich vor: Während 
des Gottesdienſtes wurden in der Kathedrale 
in Raucy am Sonntag von Sozialisten lür⸗ 
mende Kundgebungen veranſtaltet, die vor 
der Kirche fortgeſetzt wurden. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. Nach La Roche, 
wo die Schließung des Karthänſerkloſters 
durch die Menge verhindert wurde, iſt ein 
Bataillon Infanterie und eine Schwadron 
Kavallerie entſandt worden. Die Kapuziner 
ſollten am Montag ausgewieſen werden. 
— Vom Buchtpolizeigericht in Nantes wur⸗ 
den am Montag ſieben Kapnziner, die dem 
Auflöſungsbefehl nicht Folge geleiſtet hatten, 
zu Geldſtrafen verurtheilt. Als die Kapu⸗ 
ziner das Gerichtsgebäude verließen, wurden 
fie von einer großen Meuſchenmeuge em⸗ 
pfangen und zu ihrem Kloſter zurückgeleitet. 
— Vor dem Kloſter der Kapuziner in Mar⸗ 
ſeille kam es zwiſchen den Anhängern der 
Kapuziner, welche das Kloſter bewachten, und 
den Gegnern derſelben zu Zuſammenſtößen. 
— Die Kapuziner des Kloſters in La Roche 
bei Auneey find Montag früh, ohne daß es 
eines Einſchreitens des nach La Roche ent⸗ 
ſandten Militärs bedurfte, ausgewieſen wor⸗ 
den; ſechs Mönche wurden verhaftet. — 
Ohne Zwiſchenfall find Montag Morgen auch 
die Siegel an das Kapuzinerkloſter in Ver⸗ 
ſailles und die Abtei in Kerbénsat gelegt 
worden. Die Volksmenge veranſtaltete Kund⸗ 
gebungen und rief: „Es lebe die Freiheit!“ 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuropat⸗ 
kin iſt am Dienſtag mit ſeinem Stabe mit 
Sonderzug nach Sibirien abgereiſt zur Leitung 
großer Manöver im Amurgebiet. Von dort 
will er Korea und Japan beſuchen. Gegen 
etwaige Schüſſe während der Fahrt durch die 
Mandſchurei iſt, wie die ofſiziöſe „Ruſſiſche 
Telegraphen⸗ Agentur“ ausdrücklich hervor⸗ 
hebt, der Eiſeubahnzug des Kriegsminiſters 
mit Panzerplatten verſehen. 

In Marokko hat nach einer Depeſche 
aus Melilla der Prätendent die Anführer der 
Kabylenſtämme in einem Rundſchreiben zu 
einem Zuge gegen Fez aufgefordert. Nach 
einem Telegramm aus Ceuta iſt dort ein 
Dampfer mit Einwohnern der Stadt Tetnan 
an Bord eingetroffen, welche erklären, daß 
die Lage in Tetnan ſehr beunruhigend ſei. 
Drei jüdiſche Kaufleute ſeien dort von den 
Benider ermordet worden. 

Die chineſiſche Regierung hat nach einer 
Reutermeldung aus London der ruſſiſchen 
Regierung nach Petersburg die offizielle 
Ablehnung der von Rußland für die Räu⸗ 
mung der Mandſchurei erhobenen For⸗ 
derungen überſandt. — In Schaughai fand 
am Montag eine Maſſenverſammlung von 
Chineſen aus allen Provinzen ſtatt, um Ver⸗ 
wabrung dagegen einzulegen, daß die Regie⸗ 
rung Rußland in betreff der Mandſchurei 
irgendwelche Zugeſtändniſſe mache. Es wur⸗ 
den heftige vatriotiſche Reden gehalten, doch 
endete die Veranftaltung infolge des Ver⸗ 
baltens zahlreich anweſender lärmſüchtiger 
chineſiſcher Studenten mit einem Fiasko. — 
In Japan ſind nach einer Reutermeldung 
aus Yokohama die Parteiſtreitigkeiten zur⸗ 
zeit beigelegt, weil man infolge des Vor⸗ 
gehens Rußlands bezüglich der Mandſchurei 
eine Kriſis in den Beziehungen Japans zum 
Auslaud befürchtet. Die japaniſchen Blätter 
ſprechen einſtimmig die Ueberzengung aus, 
daß die betheiligten Mächte in der Man 
dſchureifrage eine feſte Haltung annehmen 
müſſen. Rußlands Vorſchlag, die Städte der 
Maudſchurei für die übrigen Nationen zu 
ſchließen, wird von der Preſſe als ein direkter 
Verſtoß gegen die beſtehenden Verträge erachtet. 
— Der Korreſpondent des Tokioer „Jiji“ 
meldet aus Peking, der ruſſiſche Geſandte 
habe gelegentlich einer Unterredung erklärt, 
die Wirkung der Vorſtellungen Japans und 
der übrigen Mächte würde ſein, daß die 
leitenden Staatsmänner in Petersburg ſich 
dahin ſchlüſſig machen würden, die drei 
maudſchuriſchen Provinzen Rußland einzu⸗ 
verleiben. — Dagegen liegt aus Petersburg 


Kränze niedergelegt, worauf er eine Rund⸗ſolgende Meldung der ruſſſſchen Telegraphen⸗ 


agentur vor: Die telegraphiſchen Nach⸗ 
richten über neue Bedingungen, die Rußland 
für die Räumung der Mandſchurei geſtellt 
haben ſoll, ſind nichts als Erfindung. In den 
Abſichten Rußlands bezüglich der Räumung 
der Mandjehnrei find keine Aenderungen ein⸗ 
getreten. Der bevorſtehende Meinungsaus⸗ 
tauſch mit der chiueſiſchen Regierung kann 
nur auf Mittel bezug haben, die Ruhe und 
Ordnung nach dem Abmarſch der kaiſerlichen 
Truppen aus dieſem Gebiete zu ſichern. 
Rußland hat durchaus nicht die Abſicht, dem 
ausländiſchen Handel Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. 


Preußiſcher Landtag. 
' Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 28. April 1903, 11 Uhr. 

Die Interpellation des Abg. Gothein 
(freiſ. Vpt.), betr. den infolge der letzten Stürme 
entstandenen Nothſtaud unter der Fiſcherei⸗ 
. in den preußiſchen Küſtengegenden, wird 

erleſen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, daß 
die Regierung bereit ſei, bei einem allgemeinen 
Nothſtande helfend einzutreten; da aber die Ber 
richte nicht in genſigender Zahl vorliegen, um die 
Schäden überſehen zu können, ſo ſei die Regierung 
nicht in der Lage, die Interpellation hent ſchon zu 
beantworten; es laſſe ſich auch heute noch nicht 
57 Zeitpnukt augeben, wann das geſchehen 
Dune. 

Dann werden Petitionen berathen. 

Ueber eine Petition um Einführung der ges 
heimen Wahl bei den Kommunalwahlen wird zur 
Tagesordnung übergegangen, unter Ablehunn 
eines Antrages des Abg. Funk (Freiſ. Vpt.) au 
Ueberweiſung an die Regierung zur Erwägung. 

Abg. v. Williſen (konſ.) begründet feine 
Interpellation: Welche Maßnahmen deukt 
die Staatsregierung zu treffen, um die Nachtheile 
auszugleichen, die den Militärauwärtern aus 
den Beſoldungsvorſchriften im Staats⸗ und Kom⸗ 
munaldienſt erwachſen. 

Finauzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Den 
Militäramwärtern ſeien aus den jetzigen Beſol⸗ 
dungsverbältuiſſen keine Nachtheile, ſondern nur 
Vortheile erwachſen. Es werde ihnen Probe⸗ und 
Vorbereitungszeit bei der Anſtellung anf das 
Dieuſtalter angerechnet und beim Uebertritt in 
die höheren Gehaltsklaſſen ſeien ſie ebenfalls bes 
vorzugt. Wenn in Einzelfällen ſich eine ungünſti⸗ 
gere Stellung gegenüber den Zivilauwärtern er⸗ 
gebe, To liege das in der völligen Verſchiedenheit 
der Laufbahnen. Die Anforderungen, die an Zivil⸗ 
auwärter geſtellt würden, ſeien gauz andere und 
weitergehendere als bei den Militärauwärtern. 
Letztere gelangten durchſchuittlich im 35. Jahre 
zur Anſtellung und im 55. Jahre in den Bezug 
des Höchſtgehaltes. Namentlich bei der Stener⸗ 
und allgemeinen Verwaltung ämen die Militär⸗ 
auwärter bedeutend beſſer weg als die Zivilau⸗ 
wärter. Dieſe klagten auch lebhaft darüber, daß 
fie durch die Militärauwärter ernſtlich benach⸗ 
theiligt würden. Wenn die Militärauwärter auch 
das Höchſtgehalt etwa 6 Jahre ſpäter erreichten, 
als die Fe ene o hätten fie gegeniiber 
dieſen andere Vortheile. Sie erhielten, und zwar 
ſofort, Höhere Diäten als die Zivilanwärter und 
würden bei der Eiſenhahnverwaltung ſofort ange⸗ 
ſtellt, während die Zivilanwärter dort meiſt 7 
Jahre warten müßten. Er, der Miniſter, halte 
ſolche Juterpellationen nicht für richtig, da fie 
nur Unzufriedenheit erregten; es werde nur eine 
neue Interpellation für die Zivilanwärter hervor⸗ 
gerufen. Die letzten Gehalkserhöhungen der Bes 
amten haben insgeſammt 91 Millionen Mark be⸗ 
tragen. In der Eiſenbahnverwaltung hatten wir 
im Jahre 1890,91 77000 etatsmäßige Beamte mit 
einem Geſammtgehalt von 98 Millionen Mark, 
jetzt haben wir 128000 Beamte mit 189 Millionen 
Mark. Er, Redner, werde den Verhältniſſen der 
Beamten nach wie vor ſeine Aufmerkſamkeit 
ſchenken. 

Auf Autrag des Abg. Frhru. v. Plettenberg 
(konſ.) beſchließt das Haus die Beſprechung der 
Juterpellatiou. 

Abg. v. Budden brock (konſ.): Es iſt nur 
zu wünschen, daß die einſchlägigen Verhältniſſe 
von der Regierung noch weiter geprüft werden. 
Denken wir des Segens, den unſer Unteroffizier⸗ 
korps für Armee und Vaterlaud geſtiftet hat. Dieſer 
Geſichtspunkt ſollte bei der finanziellen Stellung 
der Militäranwärter immer berückſichtigt werden. 

Abg. Dr. Laugerhaus (freiſ. Op): May 
überſehe, daß die Militäranwärter keineswegs 
immer Kriegsinvaliden und ausgediente Soldaten 
ſeien, ſondern recht vielfach Leute, die ſozuſagen 
vom Korpskommandeur zu Militäranwärtern er 
naunt würden wegen irgend einer Beſchädigung, 
die fie ſich im Dienſte zugezogen. 

15 Schmitz (Bir) meint, daß jedenfalls die 
Militärauwärter nicht ſchlechter geſtellt werden 
dürften, als die Zivilanwärter. 

Eike ift die Beſprechung der Juterpellation 

Daun werden Petitionen um Aenderung 
* e e für die Vororte Berlins 

erathen. 

Am Reagierungstiſche wird mitgetheilt, 
daß eine Aenderung der beſtehenden Baupolizel⸗ 
ordunngen für die Vororte Berlins erwogen würde. 

Nach längerer Debatte wird eine Petition aus 
Lichterfelde der Regierung zur Berlilckſichtigung 
überwieſen. Bezüglich zweier Petitionen aus 
Nieder⸗Schönhanſen und Südende wird eine moti⸗ 
virte Tagesordnung angenommen. 

Petitionen um Erbauung folgender Bahnlinien: 
Seusburg⸗Nikolaiken⸗Arhs⸗Lyck⸗Großezymochen 
mit Abzweigung nach Rhein und Lötzen, Seusburg, 
Rhein⸗Lötzen⸗Marggrabowa⸗Borawskan. Langallen 
Toadinthen ⸗Stoniſchken ⸗Plaſchken, von Cul m 
nach Miſchke oder Ruda, ſowie um Führung 
der zu erbanenden Bahn Seusburg⸗Große pmoch f 
über Arys⸗Czernen⸗Skomatzko⸗Grabuik⸗Wos 55 5 
len⸗Lyck werden der Regierung als Material ne 
wieſen. Ebenſo Petitionen um Herſtellnug — 
der Balm Del t „ Au 

er Bahn Oe rowo über Juſterberg. 
8 der Linjen Külſtrin⸗Birubaum und Brieg“ 

els. efte 

Ueber eine Petition um Abſchaffung der Arr 
Tee für Unterbeamte wird zur Tagesordnung 

ergegangen. 
une Bein ne, Better bonn) me 

einland un alen 1 es 
zu Barmen um Aenderung des Gewerb 
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kenergeſetzes (Abzugsfähigkeit der Hypotheken⸗ 
dene don den gewerblichen Grundſtücken) wird 

r Regierung zur Erwägung überwieſen, unter 
Ablehnung der vom Abg. Knappe (natlib.) be⸗ 
antragten Berückſichtigung. 

Morgen 11 Uhr: Autrag des Frhru. v. Zedlitz 
auf Umwandlung der Trakehner Geſtltsſchulen in 
öffentliche Volksſchulen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
noch den Vorlrag des Miniſters Budde. 
deute Vormittag traf der Kaiſer auf der 
Wildparkſtation ein und begab ſich von dort 
u Pferde nach dem Bornſtedter Felde, wo 
er aus Anlaß der Wiederkehr des Jahres⸗ 
tages der Schlacht bei Großgörſchen eine 
Truppeubeſichtigung vornahm. Hierzu hatten 


auf dem Felde das 1. Garderegiment und 


das Lehrinfanterie-Bataillon Aufſtellung ger 
nommen. Nach der Beſichtigung fand ein 
Exerzieren im Fener ſtatt, zu dem noch her⸗ 
angezogen waren 2 Kompagnien Garde⸗ 
äger, die Unteroffizierſchule, das Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, das 1. Garde⸗ 
Ulauen⸗Regiment und 2 Batterien des 4. 
Feldartillerie⸗Regiments. Nach der Kritik 
nahm Se. Majeſtät einen zweimaligen Pa⸗ 
rademarſch der Truppen ab und hielt ſo⸗ 
dann inmitten eines vom 1. Garde-⸗Regi⸗ 
ment gebildeten offenen Karrés eine kurze 
Ansprache. Darauf begab ſich der Kaiſer 
zum Frühſtück nach dem Difizierfafino des 
1. Garde⸗Regimeuts. — Auf der Fahrt nach 
Potsdam hatte der Kaiſer den Vortrag des 
Staatsſekretärs Kraetke gehört. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt 
morgen Vormittag in der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
und übermorgen in der Generalverſammlung 
des Vereins in der Singakademie zu er⸗ 
ſcheinen. Von dem beabſichtigten Empfaug 
und der Vorſtellung von Delegirten im 
königlichen Schloſſe wird mit Rückſicht auf 
die für die hohe Fran noch erforderliche 
Schonung in dieſem Jahre dagegen Abſtand 
en ee 

DDr. Friedrich Boſſe, außerordentlicher 
Profeſſor der dee en der Univerſität 
Greifswald, iſt, wie der „Nat. Ztg.“ von 
dort geſchrieben wird, als Hilfsarbeiter in 
das Kultusminiſterium berufen worden. Pros 
feſſor Boſſe iſt ein Sohn des früheren pren- 
diſchen Kultusminiſters. 

— Die Eiſenbahndirektionen find ange 
wieſen, die Abortanlagen in den Abtheil⸗ 
Perſonenwagen verſchiedenen Verbeſſerungen 
unterziehen zu laſſen und dafür Sorge zu 
tragen, daß ſämmtliche hierauf bezüglichen 
Arbeiten im Laufe der nächſten 5 Jahre 
durchgeführt werden. Die für Schnellzüge 
beſtimmten Wagen ſind dabei zunächſt zu 
berückſichtigen. 

— Dem Bürgermeiſter Piecg in M. Glad⸗ 
bach iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ ver⸗ 
liehen worden. 

Frankfurt a. M., 28. April. Die Stadt⸗ 
verordueten beſchloſſen heute Abend in nicht 
öffeutlicher Sitzung die Errichtung eines Grab⸗ 
deukmals für den ehemaligen Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel auf dem hieſigen Friedhofe 
nach dem Eutwurf Profeſſors Varnoſi, und 
bewilligten für daſſelbe 19000 Mark. 

— ——ůujů — ——ñ—fñk— 


Provinzialnachrichten. 
Gumbinnen, 28. April. (Das Füſilierregiment 
Graf Roon oſtpreußiſches Nr. 33), das am 80 
April den 100jährigen Geburtstag des General⸗ 
feldmarſchalls Grafen von Roon feierlich begeht, 
erhielt dieſen im Jahre 1851 zum Kommandeur. 
Roon führte das Regiment in demſelben Jahre 
aus der bisherigen Garniſon Thorn nach Kö⸗ 
nigsberg und im Herbſt nach Köln in den Ver⸗ 
ud des 8. Armeekorps. Hier erwarb es ſich 
unter der Führung feines Kommaudeurs gleich in 
erſten Jahren ein ſolches Vertrauen feines 
ſten dortigen Vorgeſetzten, des damaligen 
Prinzen Wilhelm von Preußen, daß er ihm den 
ehrenvollen Titel: „meine oſtpreußiſche Garde“ 
ilegte. Eine neue Ehrung wurde dem Regiment 
im Jahre 1864 zutbeil, indem der König ſeinen 
üheren Kommandeur, den Kriegsminiſter von 
von, wegen feiner Verdienſte um die Nen⸗ 
PeRaltung der preußiſchen Armee auf dem Schlacht- 


e von Düppel zum Chef des Regiments er- beſi 


Uannte, das am 27. Januar 1889 die weitere Aus⸗ 
nung erhielt, fortan den Namen ſeines Chefs 

N ren zu dürfen. Aus den beiden ſchwediſchen 
egimentern, Leibregiment der Königin und Regi⸗ 
ment von Engelbrecht hervorgegangen und bei der 
rberuabme von Schwediſch⸗Vorpommern durch 
eindußen in die Reihen der preußiſchen Armee 
encleißt, hat ſich das Regiment durch die 
do enthaten auf dem Schlachtfelde einen ehren. 
88 bei Ruf begründet. Am 18. Auguſt 1870 verlor 
To „OArgpelgtte 11 Offiziere und 172 Mann au 
tan 3 Offiziere und 450 Mann an Ver⸗ 
ſanmtuerluteg wi ſomit den 30. Theil des Ge⸗ 


werden. 
Begen dis im abs nn engen beträgt über 50. 


bohen a Anfeuhre reſp. Bandfriebenabruch er⸗ 


‚mann erworbenen Grundſtücks, übergegangen. In⸗ 


Poſen, 28. April. (Präfident der Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) Die Ernennung des Landraths Blo⸗ 
meher⸗Meſeritz zum Präſidenten der königl. An 
ſiedelungskommiſſion kaun, wie der „Bo. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, als voll⸗ 
zogene Thatſache angeſehen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1903. 

— (Herr Ober- und Geh. Regierungs⸗ 
rath Johannes Schulze⸗Nickel) von der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Königsberg, der 
vom 1. Juli er. ab, zunächſt kommiſſariſch, mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Eiſenbahndirek⸗ 
. rer ug 2 warf ihn, da er nicht ging, gewaltſam zur Thilve 
Dezember 1848 zu Rürftenvalde bei Berlin ges binaus. Im demſelben Augenblicke ſtürmte von 
boren. Von 1868-1873 flndirte er auf den Wir draußen her der Sohn des Jacob Reich, der Ar 
verſitäten zu Göttingen und Berlin. Während klagte Auton Reich, in das Lokal hinein und ſtellte 
dieſer Zeit nahm er auch am deutſch⸗rauzöſiſchen] den Hiller, 5 er 45 nal 3 N 
Kriege theil, und zwar im Kaiser Alexander⸗ bervorzog, darüber zur Rede wie er dazu komme, 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment. 1873 beſtand er in ſeinen Vater biuauszuwerfeu. Kurz entſchloſſen 
Berlin beim Kammergericht das Referendar⸗ packte Hiller a die bangen in und 
examen und war daun bis zum Jahre 1878 beim] warf auch ihn au 2 E * 5 220 
Appellationsgericht in Frankfurt a. O. beſchäftigt, erging es dem Augetlagten Kawski un Nel 
deſſen Präſident damals der nachmajige Reichs“ chewsti, die ſich von der Straße N 
gerichtspräſident Simſon war. 1878 kam er nach] tokal biueindräugten En 1 1 5 N 
beſtandenem Aſſeſſorexamen als Hilfsrichter nach] Als nun eine Ni 5 15 — il. ir zu 
Löban (Weſtpreußen) zum dortigen Kreisgericht. gleicher Zeit den Hiller beſtürmten, eilten dle im 
1879 in die Eiſenbahnverwaltung übernommen,] Herrenzimmer befindlichen Gäfte herbei mit deren 
iſt er zuerſt in Thorn, daun in Bromberg unt] Hilfe es gelang. die Eindringlinge zurückzuhalten. 
Koblenz thätig geweſen. 1885 wurde er zum] Ziller verſchloß darauf die Hausthülre, ſodaß die 
Direktionsmitgliede in Frankfurt a. M. ernannt.] Raufluſtigen nicht mehr in das Gaſthaus hinein. 
1899 kam er als Oberregiernugsrath au die könig⸗ Tounten. Nun fielen die Augeklagten über den anf 
liche Eiſenbahndirektion zu Königsberg. der Straße zurückgebliebenen Musketier Marohn 

— (Dienſtjubiläum) Herr Telegraphen⸗ ber, riſſen ihm das Seitengewehr weg und ſchlugen 
direktor Wehland hierſelbſt, der ſich einer großen] mit demſelben auf Marohn ein. Nachdem ihnen 
Beliebtheit über den Kreis der ihm unterſtellten[ Marohn durch die Flucht euttommen war, ſam⸗ 
Beamtenſchaft hinaus erfreut, feiert dente fein | melten die Se eine 21 9 Steine an 
25lähriges Dienſtiubiläum. Schon am frühen und n — t je 55 * 1 aunue. 
Morgen brachte der Geſangchor der Beamten des doe 1 he dnhrend deſſelben der Anfießler 
kalſerlichen Telegrapheuamtes dem Jubilar ein [Tortaeiebt. SUB m Ren e nfledler 
Ständchen. Im Laufe des Vormittags fiber Werth, der ſich gleichfalls im ſogenannten Herren. 
brachten Vertreter der verſchiedenen Beamten zimmer aufgehalten batte, das Gafthaus verlieh. 
klaſſen Glückwünſche, Widmungen und ein pracht- im nachhanſe zu, neben, fielen bie Argerkagten 
volles Album mit Poſtadler, enthaltend die] über ibu ber und mißhaudelten ihn in der brutaliten 
Pbotographieen ſämmtlicher Beamten, Beamtinnen — 2 a En u gem Erd» 
und Unterbennten. Am Abend fiudet ein großer heil geftindig. zumthell bezichtigten es ua 
Kommers im Artushof 3 80 ; ir Hei g. zumtbe ezichtigten ſie ſich 

— (Militäriſches.) Zur altung der 1 h 
Muſterung beim biefiaen Mlanenvegiment von , (Cine auf das Trottoir gewor⸗ 
Schmidt iſt geſtern Abend Herr Oberſt von ßen e Apfelſinenſchale) war ſchuld daß ein 
Wernitz, Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade,] Lehrling. indem er darauf trat, zu Fall kam und 
bier eingetroffen. Die Rückreiſe nach Graudenz] mit dem auf einem Blech befindlichen Kuchenteich 
erfolgt am 30. d. M. abends. zur Erde ſtürzte. Die Napfform des Kuchens 

— (Die Maiandachten) in deutſcher serſchlug und der koſtbare Teig lag im Schmutz. 
Sprache, welche in den Vorjahren in der St. —.(boliseilimes) „In bolizeiliden Ge⸗ 


Marienkirche abgehalten wurden, finden in dieſem wahrſam wurde 1 Perſen genommen, 


g — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
28 an ‚der St. Jobanniskirche um 7 Uhr Weichſel bei Thorn am 29. April früh 1,96 Mtr. 
Zum beſten des 


— ( Kirchenkonzert.) über 0, genen geftern 1,88 Abteil die Küh der 
Garniſonunterſtützungs fonds, findet am 0. Ma,] „ „Augekemmen am 20. Ubril dig ige 
abends 8 Uhr, in der Garnſſonkirche ein Kirchen“ 58 es Stanſsgewef mit 207 aß Melafße 


tongert, tat. L. Cöcfinskt mit 3400, galwazinski mit 3000 Bir. 


— Unſere Maurergeſellen) find durch ; N ; 
f Getreide von Plock nach Danzig, C. Weber mit 
die Hetzereien der ſozialdemokratiſchen Reiſeapoſtel Br. Kleie von Warſchau nach Danzig, 


ſeit einiger Zeit in zwei Parteien geſpalten. Von 500 8 8 a 

der Maurerherberge (Maureramtshaus), welche Bene ne A. arojsneßsewiich mit 
Eigenthum der Thorner Maurergeſellenbrüder⸗ ati gr! ne 400 Kein N 1 
ſchaft iſt, haben ſich die jungen Gesellen, welche Jabarren der Schiffer B. Jeſiorset m 00. 


; 3 J. Kobolinski mit 1400, J. Winek mit 1200 Ztr. 
ee eee rg 1 Be Nieie von Warſchan, nad Thorn. Abgefahren 
Schillerſtraße ein Verſammlunaslokal, gejucht. 1880 r eee 8 mit 
Im Maureramtshans verkehren nur die altein⸗ uus Warfchau wird telegrapbiſch gemeldet: 


geſeſſenen Thorner Maurergeſellen, welche faſt Waſſerſtand bier 2,45 Mtr. gegen geitern 2,24 Mtr. 


alle Grundſtücksbeſitzer find, was fie dadurch — — — — 
wurden, daß ſie ſchon in früherer Zeit ihren da⸗ Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 
Eine neue geographiſche Expedi⸗ 


mals geringen Verdienſt pro Tag 1.80 bis 2,00 

Mark zuſammenhielten und von früh 5 Uhr bis 
tion iſt am Sonntag nach dem Hochlaud 
von Ecuador aufgebrochen. Profeſſor 


abends 7 Uhr arbeiteten; ſie erwarteten ihr Heil 
Dr. Haus Meyer, der bekannte Erforſcher 


nicht von Utopieen, die ſtets unerfüllbar bleiben 

werden. Auch eine Sterbekaſſe haben die alten 
Deutſch⸗Oſtafrikas, hat ſich, begleitet von 
dem Münchener Maler und Alpiniſten R. 


Maurergeſellen in ihrer Brüderſchaft. Bei der 
Reſchreiter und dem Tiroler Bergführer A. 


Zimmergeſellenbrüderſchaft waren auch ſchon aus⸗ 
wärtige Hetzer thätig, um die Brüderſchaft und 

Mühlſteiger, der „Tägl. Rundſchan“ zufolge, 
nach dem weſtlichen Südamerika begeben, 


Sterbekaſſe zu ſprengen und die angeſammelten 
um in den ecuadorianiſchen Anden beſon⸗ 


Gelder zu theilen und zu Agitatlouszwecken zu 
verwenden, dieſelben fanden aber keine Gegenliebe. 

ders die Schnee⸗ und Eisverhältniſſe zu un⸗ 
terſuchen. 


— GBeſitzwechſel.) Das Hausgrundſtück neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 17 (87) iſt in den Beſitz des 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. April. Der Kaiſer trat heute 


Herrn Trautmann hierſelbſt übergegangen, welcher, 
nach erfolgtem Ausbau deſſelben, ſeine Möbel⸗ 
Mittag 12 Uhr feine Romfahrt an. 
Berlin, 28. April. Die vortragenden 


handlung dorthin verlegen wird. Das Grundſtück 
des Herrn Trautmann, Gerechteſtraße 11—13, iſt 
in den Beſitz des Herrn Malermeiſter Biernatzki, 
des bisherigen Eigenthümers des von Herrn Traut⸗ 
Räthe im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Geh. Oberregierungsrath Bannenberg 
und Geh. Oberbanrath Wiesner ſind zu 
Eiſenbahndirektionspräſidenten in Münſter 
bezw. Hannover ernannt worden. Der erſtere 
iſt Juriſt, der letztere Techniker. 

Berlin, 28. April. Die konſervative 
Reichstagsfraktion hielt geſtern Abend in der 
Reſtauration des Reichstags ein Fraktious⸗ 
abſchiedseſſen ab; die nationalliberale Frak⸗ 
tion im Kaiſerhof. 

Berlin, 29. April. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fiel ein Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 
17572, ein Gewinn von 30000 Mk. anf Nr. 
57896, ein Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 
52 587, ein Sewinn von je 5000 Mk. auf die 
Nr. 72 975, 200 275, ein Gewinn von je 3000 


Während 
forderung nachkam, blieb Jacob Reich im Schauk⸗ 
zimmer zurück und fing mit dem Wirth Häudel 
an. Hiller forderte darauf den Jacob Reich noch 
beſonders zum Verlaſſen ſeines Lokals auf und 


folge des Beſitzwechſels wird das Reſtaurant 
Konkordig, Juhaber Herr Krajewski, in dem Hauſe 
neuſtädtiſcher Markt 17 nicht weitergeführt werden. 
— 5 Koutratt des Herru Friſeur Willig läuft erſt 


Grunwald und Regi th Gre i 

aus Thorn. linter der Beſchuldinang des 8 Mt. auf bie Nr. 12879, 13 203, 15758, 
bezw. des Hausfriedensbruches betraten 27437, 27605, 41731, 41 994, 44121, 
die Anklagebank der Knecht Joſef Kawski, der 60279, 61608, 73600, 80840, 83571, 


92 967, 94597, 104 414, 111604, 120 402, 
122 398, 125 554, 138 095, 151123, 159 899, 
163 108, 166 283, 174 584, 174777, 203 229, 
205 327 und 207051. (Ohne Gewähr.) 
Sangerhanſen, 28. April. Wie die „Sanger⸗ 
häuſ. Ztg.“ meldet, iſt die Wittwe des am 
27. Januar d. 38. verſtorbenen Fürſten zu 
Stolberg⸗Stolberg heute Nacht anf Schloß 
Stolberg von einem Sohne entbunden worden. 
Kiel, 28. April. Ihre königliche Hoheit 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt hente 
Nachmittag nach Berlin abgereiſt. 


und Jacob zur Seite. Die Angeklagten befinden 
ſich bis auf Jacob Reich in Unterſuchungshaft. 

küttzt ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Am Abend des 8. Auguſt 1902 — einem 
Sonntage — hielten ſich im Schankzimmer des 
Gaſtwirths Hiller zu Sumowo eine größere Aus 
W Gäſte anf, darunter auch die Angeklagten. 
Während einer von den Gäſten anf einer Flöte 
muſtzirte, vergnügten ſich die anderen am Tanze. 


Kaſſel, 28. April. Wie die „eech eier 
Allg. Ztg.“ erfährt, erhob der Staatsan⸗ 
walt gegen den früheren zweiten Direktor 
der Trebergeſellſchaft, Bollman, Anklage wegen 
Betruges. . 

Bückeburg, 28. April. Geſtern Abend iſt 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar mit 


einer Mutter, der verwittweten Erbgroß⸗ 


herzogin Pauline, hier eingetroffen. Später 
fand im Reſidenzſchloſſe Galatafel ſtatt, an 
welcher die hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
theilnahmen. 

Wien, 29. April. Der König von Sachſen 
iſt heute Vormittag nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung von Kaiſer Franz Joſef nach München 
zum Beſuch des Prinzregeuten Luitpold ab⸗ 
gereiſt. 

Montreal, 29. April. Geſtern zündeten 
ausſtändige Hafenarbeiter einen Dampfer au; 
derſelbe wurde jedoch von Matroſen gerettet. 
Während der Nacht waren 600 Soldaten zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung zur Stelle. 

Belgrad, 28. April. Der dentſche Ges 
fandte Dr. von Voigts⸗Rhetz hat heute dem 
König in feierlicher Andienz ſein Beglanbi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. 

Petersburg, 29. April. Ju Sewaſtopol 
hat geſtern ein Orkan großen Schaden anges 
richtet. Dächer wurden abgehoben und Bäume 
entwurzelt; eine Barkaſſe mit ihren Juſaſſen 
wurde ius Meer hiuansgeriſſen, zu deren 
Rettung ein Torpedoboot entſaudt wurde. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapöſſcher Berliner Börieuberims. 
129 April 28. Apri 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknolen p. aſſa 216 - 05 
Warſchau 8 ag „„ „ 0. 2IO— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 

Preuß er: Konſols 3%, . .4 2-50 
Preußiſche Konſols 3 % „102 —70 
reußiſche Konſols 3¼ % 102 70 
entiche Reichsanleſhe 3°, .. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102—70 
195 Pfandbr. 3% ment. N. 5 


216-15 


85-40 
92-50 


Weſipr. Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 9½ / . | 99 90 
ä 4% . . 1102-70 
glg fandbrigte 4 % 1100-70 
Urk. 1“ nleihe C 
Num. e Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1894 4% . 85 40 
Diskon. Kommandit⸗Authelleſ190—60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —25 202 
Harpener Bergw.⸗ Aktien. 
Lanrabütte⸗Aktien 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien JL01-80 
Thorner Stadtauleihe 3 / — 
Spiritus: 70er loko . — 


Weizen Mai 162—25 1163-50 
=. Juli 163 —00 164—25 
iir 162 —75 [163 —50 
„ Inko in Newy. 8 82—75 

Roggen Mai 134 —50 135—75 
8 N 139 —75 1140 - 00 


9 Septbr. 1141—00 14150 
Bank⸗Diskont 3½ BEL, Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2% Ct., London. Diskont 4A pet. 

Königsberg, 29. April. (Getreidemarkt.) Bus 
fuhr 35 inländiſche, 72 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 29. April. (Städtiſcher Zeutralvi 
of.) Amtlicher Bericht der ee tion. — 
erkauf ſtauden: 329 Rinder, 2377 Kälber, 746 

Schafe, 10653 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

w. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und ont genäßrte ältere — ; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — ; —Bullen:i. voll 
mate n höchſten Schlachtwerths — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ülteve 
— ; 3. gering genührte — . Fürjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schigchtwertös⸗ 
höchſtens fleben Jahre alt — ; 3. ültere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen — ; 5. gering 


Eye Kühe und Färſen — . 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80—82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 70—75; 3. geringe 
Sangkälber 55-63; 4. ältere, gerin es 
nährte Kälber (Freſſer) — . — Schafe: 

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 
bis 71; 2. ältere Maſthammel 62—64; 8, 
mäßig denährte Hammel und Schafe (Merzſchafez 
55—61; 4. Holſteiner Niedernngatchafe (Lebende 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 48— Mk.; 2. 
fleiſchige 45-47; 3. gering entwickelte 41—44; 
4. Sauen 42—44 Mk. — 

Rinder blieben 180 Stück nuverkanft; maß. 
gebeude Preiſe waren nicht feſtnſtellen. Das 
Kälbergeſchäft geſtaltete ſich ruhig; ante Waare 
war ſchwach vertreten. Schafe wurden nur gegen 
300 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt zeigte 
e Teudenz und wurde ebenfalls nicht 
geräumt. 


Hamburg, 29. April, 9 vorm. Ein Mare, 


mum von über 765 mi liegt über Nordrußland, ein 
Minimum von unter 742 mm über dem weſtlichen 
Irland. Witterung in Deutſchland ruhig, ziemlich 
warm, im Norden meiſt heiter, im Süden trübe, 
vielfach mit Regenfall. Meiſt trübes Wetter mit 
Regenfällen wahrſcheinlich. Dentſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 29. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: +10 Grad Celſ. Wetter 
Regen. Wind: Nordoſt. 
Vom 28. morgeus bis 29 morgens höchſte Tem⸗ 
Ber + 18 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 
elſtus. 


— 
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Balieilihe Befannkmadung. 


„Uachtrags⸗Polizeiverordnung 
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen. 


Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850, ſowie der 

137 und 139 des Geſetzes über 
ie allgemeine Landes - Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Provinzialraths für den 
Umfang der Provinz Weſtpreußen 
folgendes verordnet.: 

An Stelle der 88 22 und 28 der 
Polizeiverordnung vom 9. Mürz 
1902 über den Verkehr mit Kraft⸗ 
fahrzeugen treten folgende neue Be⸗ 
ſtimmungen: 


8 22. 

Perſonen, welche die den Führern 
obliegenden Verpflichtungen (88 25 ff.) 
verletzt und ſich bei der Führung von 
Kraftfahrzeugen als unzuverläſſig ge⸗ 
zeigt haben, kann das Führen von 
Kraftfahrzeugen für beſtimmte Zeit 
von der Polizeibehörde ihres Wohn⸗ 
ortes unterſagt werden. Die den⸗ 
ſelben ausgeſtellte Beſcheinigung (21) 
iſt die Polizeibehörde an ſich zu 
vehmen befugt. 


8 28. 

Die Geſchwindigkeit der Fahrt darf 
bei Dunkelheit und innerhalb der 
Ortſchaften das Zeitmaß eines in ge⸗ 
ſtrecktem Trabe befindlichen Pferdes 
(ca. 15 km in der Stunde) nicht 
überschreiten. Außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften darf ſie, wenn gerade und 
überſichtliche Wege befahren werden, 
augemeſſen erhöht werden. 

Danzig den 3. April 1903, 

Der Ober⸗Prüäſident. 
gez. Delbrück.“ 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kemitniß. 
Thorn den 28. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der Din'ſchen Bade⸗ 
anftalt ſteht auch in desen Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dieuſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule durch die Herren Lehrer, 
ſonſt durch die Herren Bezirksvor⸗ 
ſteher und Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 
wir jedoch ausdrücklich darauf 
aufmerkſam, daß die Badekarten 
zur Benutzung der Weichſelfähre 
gegen Zahlung von 2 Pfennig für 
Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der ſich zeitlich an⸗ 


schließenden Beuntzung der DIN- | M 


ſchen Badeauſtalt berechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
Pr lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mittheilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn den 24. April 1903. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Bismarckſtraße 17, belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Baud X, 
Blatt 426 zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebenden Gärtner 
Wilhelm und Martha geborene 
ente n. e Ehe⸗ 
ente in ocker eingetragene 

Grundſtück am hi 


6. Juli 1903, 


vormittags 10¼ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Gruundſtück, eingetragen 
in Artikel 370, Nr. 267 des Grund⸗ 
ſteuerbuches von Mocker, beſteht 
aus Wohnhaus nebſt abgeſo. 
dertem Stall mit Hofraum, 
Hausgarten, Seitengebäude, hat 
12 à 66 qm Fläche und 375 Mk. 
jährlichen Nutzungswerth 

Thorn den 26. April 1903 

Königliches Amtsgericht. 


Tornägl. Jisiter Käse, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 43 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Zugngsberſteigerung. 


ll 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Culmſee 
Abbau belegene, im Grundbuche 
von Culmſee, Band XX, Blatt 
Nr. 11/12 a, zurzeit der Eiuntra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Oskar Donner zu Culmſee ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


10. Juli 1903, 


vormittags 10% Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 

Das Grundſtiſck, ein ſtädtiſches 
Gut, iſt mit 1039,11 Thaler Rein⸗ 
ertrag und mit einer Fläche von 
202 h 13 ar 61 qm zur Grund- 
ſtener, mit 2391 Mark zur Ge⸗ 
bäudeſtener veraulagt und im 
Grundſtenerbuche Culmſee unter 
Artikel 210 und in der Gebäudes 
ſtenerrolle von Culmſee unter 
Nr. 202 a2 verzeichnet. 

Auszug aus der Stenerrolle,. 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere das 
Grundſtick betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 14. April 1903 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, 
Rechte, ſoweit ſie zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, 
wenn der Glänbiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls fie bei der Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicbt berück⸗ 
ſichtigt und bei der Vertheilung 
des Verſteigerungserlöſes dem 
Auſpruche des Gläubigers und 
den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. h 

Diejenigen, welche ein der Ver⸗ 
ſteigerung entgegenſtehendes Recht 
haben, werden aufgefordert, vor 
der Erthellung des Zuſchlags die 
Aufhebung oder einftweilige Ein⸗ 
ſtellung des Verfahreus herbei⸗ 
zuführen, widrigenfalls für das 
Recht der Verſteigerungserlös an 
die Stelle des verfteigerten Gegen⸗ 
ſtaudes tritt. 

Culmſee den 23. April 1903. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung 
von 135 Tauſend Ziegelſteinen 
zum Bau eines Vierfamilien⸗ 
hauſes für Unterbeamte in km 
58,476 (in der Nähe des neuen 
Kirchhofes bei Nakel) der Strecke 
Schueidemühl⸗ Bromberg soll 

öffentlich verdungen werden. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können gegen porto- und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 0,50 
ark in baar von hier — Em⸗ 
pfangsgebäude, Zimmer Nr. 9, 
Bureaukaſſe — bezogen werden. 

Augebote ſind verſiegelt, mit 
eutſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum Verdingungstermin am 


9. Mai d. J8., vorm. 1 Ut, 


portofrei an die unterzeichnete 
Betriebsinſpektion einzureichen. 

Bewerber haben ſich bei Theil» 
nahme an dem Termine zu legi⸗ 
timiren, Vertreter derſelben durch 
Vollmacht mit vorſchriftsmäßigem 
Stempel. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg den 25. April 1903. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


inſpektion I. 


Buchhalter u. Korrespondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Auerbieten unter J. M. 


66 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 0 


Vollgalterſchneider 


zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
. IIIgner, Thorn III, 


* ewerk, Brombergerſtr. 33. 
[2 

Elen Lehrling 

G. Sichtau, Bäckermeister 


Zwei Lehrlinge 


finden in meinem Friſeurgeſchäft 
gute Stellung. 
E. Unrau, Podgorz. 


Barbierlehrling 


ſucht H. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe zur Anfertigung von Damen- 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Selbſtſtändige Rock⸗ u. Taillen⸗ 
arbeiterinnen ſtellt bei höchſtem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung ein 

M. Mittelstädt, Modiſtin, 
Mellienſtr. 108. 

2 elegant möbl. mmer, ev. m. 
Burſchengelaß, von ſof. zu verm. Zu 
erfr. im Laden, Schuhmacherſtr. 24. 


Ich wohne jetzt 
Ellsabethstrasse 


Genſtädt. Apotheke). 
Dr. Gimkiewiez, Arzt. 


Spezial Geſchüäft 


ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 5 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Trockenes Kiefern⸗Klobenholz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 


2 2 


A 


Dr. med. Birkenthal, 


Zahnarzt. 
Gutfundirte Militärdienſt⸗Verſiche⸗ 
rung (auch Leben und 
Branchen) ſucht ſolide thätige 
Vertreter, 
die in beſſeren Kreiſen Zutritt haben. 
Ferner iſt Agentur einer Feuerverſ., 
gegr. 1830, zu vergeben. Anerb. erb. 
die Bezirksdirektion . Bauer in 
Danzig, Sperlingsgaſſe 20. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche 
können ſich melden. 
Harwart, Schützenhaus. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
ſofort Frau Duszynski, 
Breiteſtraße 43, II. 
Für einige Stunden des Vormittags 
wird ein eingeſeguetes Mädchen 
zum 1. 5. geſucht. Frau Melzer, 
Fuß⸗Artillerie⸗Kaſerne. 


Cine Aufwartefran 


wird geſucht Schulſtr. 16, Bäckerei. 


iebt Selbst- 
arlehne ee b 


koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


Unjer in Jablonowo am nenen 
Markt belegenes 


Grundſtück, 


2 Wohngebände, 2 Stallgebäude und 
große Bauſtelle, ſowie das dazu ge⸗ 
hörige Land, beabſichtigen wir zu 
günſtigem Preiſe zu verkaufen. 
Otto Haneke Nachflg., 
Juh.: Weber & Wendrich, 
Nojenberg Weftpr- 


= 2 2 
Geſchäftshaus 
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Vierrädriges, 


Dogkart, 


ihr. 


jähr. kräftige, braune Stute 
und neues Wagengeſchirt 


illig zu verkaufen. Wagen erſt im 
vergangenen Herbſt in Gebrauch ge⸗ 
nommen. Hauptmann Friederici, 
Podgorz, Magiſtratſtraße 88. 

Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Banholz, Bretter, Feuſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien, 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom⸗ 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Bauſtelle oder 
im Burean von 

R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, 1 

Ziegelputzer können ſich daſelbſt 

melden. . 


Großer Kachelofen 
zum Abbruch 


z. verkaufen Altſtädt. Markt 27. 


Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 
Baderſtraße 26, III. 


Ein Phonograph 


mit 15 Walzen iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛce. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Druck und Verlag von C. 


ſowie 
waaren offerirt billigſt 


75 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Habe bereits mein Geſchäft in der 


Seglerſtraße Nr. 7, 


| 


„Herzberg Reſtaurant,“ 


eröffnet. — Bitte mein Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen. — 
Anſtich von Königsberger und Kulmbacher Reichelbrän. — Die 
bekannte Frühſtückskarte wird ſtets offen gehalten werden. 


Ergebenſt 


F. Klatt. 


Militär- 


altbewährte 


Sehr ausgiebig! 
cht überwürzen! 


Schultaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſämmtliche anderen 


Leder⸗ 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Weissklee, 
Gelbkleg, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 

Leinsaat, 
Lupinen eit,, 
Superphosphat, 

Kainit, - 
Thomasmehl 


ze. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenftrafe 28. 
Dt Elektrische 


lianstelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 


ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


zu haben bei 


Carl Matthes. 
Zentral- 


Reparatur-Werkstatt 


i für 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen,Schreib⸗ 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
Muſikantomaten aller Syſteme, 


ſowie 
Aulage von Haustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchuell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechauiker, Neuſtädt. Markt 17. 


Eine Wohnung 


von 4—5 Zimmern zum Oktober 
wird möglichſt in Nähe der Segler⸗ 
ſtraße 2 8 15 Angebote mit Preis⸗ 
angabe bitte unter H. 100 in der Ge⸗ 


Dombrowski in Thorn. 


0. Kling een Eckhans. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
Effekten, grösstes Lager. 


hilft der Hausfrau ſparen. 
Mi 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung abzugeben. M. W. m. B. z. vern. Verſtenftr. II. 


— ———— — 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur Lieferung kompletter 
Eindeckungen von Bapp- und 
Ziegel⸗Dächern empfiehlt ſich 5 
R. Jung, Dachdeckermeiſter, 
Wilhelmſtraße 24. 


Al 8 Kleid 
wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 


muthig der Teint, nach täglichen 
Waſchungen mit 


11 * 7 
Betheſſerter Lilienmilchſeife. 
E. Vier & Go., Radebeul- 
Dresden. Stück 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendisch Nachfl., Anders 
& Co. und in der Naths⸗Apotheke. 


Brennholz 


I. und II. Staffe 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Ahorn. 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42. 


„Wallach, 
6jährig, 6 Zoll, billig 
Ä zu verkaufen, weil für 
Aich zu leicht. 
Major Baranowsky, 
Mellienſtr. 79. 


i Sofort geſucht 


Wohnung von 8 Zimmern 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe 
und mögl. Garten. Angebote 
unter 8. G8. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. — — 

Geſucht von einem Beamten zum 1. 
Oklober 1903 Wohnung v. 4 Zim. 
m. Zubehör, Badeeiurichtung, 1. oder 
2. Elg., Inuen⸗ oder Wilhelmſtadt. 
Augeb. unter W. S. a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


8 ” 

2 Aiden und Wohnungen, 

von 3 un Zimmern mit Zubehör, 
3 und 4 Bi it Bubehö 

vom 1. April 1903, im Neubau 

Mellieuſtraße 114, zu verm. Näheres 

bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader⸗ 
straße 23, per ſofort zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer 
fofort billig zu vermieten 
Culmerſtr. 28, II, r. 


Möblirtes Zimmer 
mit voller Beköſtigung zu haben 
Baderſtraße 7, II. 
Grökeres, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohuert, Thorn. 


Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 

Die bisher von Herrn Hauptmann 
Machatius innegehabte möblirte 
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 
zu vermiethen. 

Kirste, Friedrichſtraße 14. 


Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Peuſion Bäckerſtr. 29, l. 

Zwei möbl. Zimmer vom 1. 5. 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Kirehen-Goncert 
Garnisonkirehe 


am 9. Mai cr, 
abends 8 Uhr, — 
zum beiten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds. 
Unnummerierte Eintrittskarten à 1 
Mk. bei Herrn Buchhändler Schwartz 
und in der Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ zu haben. 


Verein füt Geſundheitspflege 


und Naturheilkunde. 
Sonnabend den 2. Mai er., 
abends 8 ¼ Uhr, 
im Hinterzimmer des Schützen! 
anſes: 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
. Eutlaſtung der Jahresrechnung 


pro 1902; 
eines Voranſchlages 


. Aufſtellun 
für 1903; 

„ Geſchäftliche Mittheilungen; 

„Bericht über die Gruppenverſamm⸗ 
lung in Bromberg; 

. Beſprechung über das Lichtluftbad, 
(Eröffnung, Feftfegung der Bader 


preiſe ꝛc.) 
Der Vorſtand. 


2 


chützenhauff 
Vorzügl, Küche. 9 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags · 

u. Abendkarte. 9 
chützenhauf 


ans 


a pw 8 — 


Köchinnen, Stubenmädehen ı. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch 
Bertha Sawitzki, Stellenvermittlerin, 
Strobandſtraße. 24, pt. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
Gut m. Zimmer u. Kabinet zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 
Möbl. Zimmer m. ſep. Eingang 
b. ſof. billig z. v Eliſabethſtr. 6. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Jakobsftr. 13. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
u haben uhmacherſtr. 24, 3 Trp. r. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim- 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Zwei Wohnungen, 


Coppernikusſtraßte 9, 
in der 1. und 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Möbelhandlung von 
Adolph W. Cohn. 


Hrombergerittahe 86, 


1. Etage, frenndl. Balkon- Wohnung, 


4 Zimmer mit reichl. Zubehör fofort! 


für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum I. Juli für 500 Mk. 
zu vermietheu. 


Ph. Elkan Nachfl. 


Ferberſtraße 27, 2 Tr. 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 

zu vermiethen. L. Labes. 

, Gerjtenftraße 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 

halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Sehlerſtraße 22, 3. Einge, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
Hens heizbarer Kelſerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſoglei 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
Großer Lagerkeller 
z. verm. Brlückenſtr. 14 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernen. 
ſtraße 42, neuhergerichtete, muh 
gelegene Gartenwohnung, 2 Bim. 
u. Zubeh, ſogl. für 168 Mk. z. ver 


billi 


gelber 
Halskrauſe, 
Gegen Belohnung 
Fort Friedrich der 
Venachkichtigeng e Leun ant. 


Hierzu Beilage. 


auf „Ubda 
1 abzugeben 
rohe, ed 


Beilage zu Nr. 100 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 29. April 1903. 


Abg. Savigny (Zeutr.): Stadthagen habe] gar mit Glasmoſaik überziehen. Als König 
ungebenerlich übertrieben. Die auf feinen, Red⸗ Fagiello von Polen nach der Schlacht von Tannen⸗ 
ners, Antrag eingefigte Beſtimmung ſtütze ſich] berg das Schloß in Beſitz nahm und theilweise 
auf Petitionen aus den Kreiſen der Kaſſeubeam⸗] zerſtörte, wollte er auch das Marienbild ver- 
ten, deren Rechtsverhältuiſſe und Anſtellungsbe⸗ nichten. Das Geſchilt, daß er zu dieſem Zwecke 
dingungen der rechtlichen Baſis entbehren und die] aufſtellen ließ, platzte indeß, bevor ein Schuß ge⸗ 
zumeiſt ohne Verträge der Willkür des Vorftaudes löſt war. Der König ließ danach von der Zer⸗ 
preisgegeben ſeien. ſtörung des Bildes ab. Im Jahre 1871 wurde 

Abg. Richthofen (deutſchkonſ.) wird für die] das Marieubild durch einen italienischen Künſtler 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe ſtimmen. ausgebeſſert. Alles, was jetzt von dem Bild ab- 

Um 5%, Uhr vertagt ſich das Haus. Mittwoch] gefallen iſt, iſt gefunden worden. Da ein weiterer 
Juterpellation Graf Limburg⸗Stirum, Kündigung] Verfall des Marienbildes zu befürchten ſteht, 
der Handelsverträge betreffend, Krankenkaſſen⸗ muß bald etwas durchgreifendes gethan werden. 
novelle. : Das iſt ſehr ſchwierig. Erſtens verurſacht das 


d . der EA 5 
graben zu dem Bilde mehrwöchige Arbe 
Provinzialnachrichten. 

(Culmſee, 28. April. (Feuer.) Das Wohnhaus 


und große Koften, und zweitens miißten italieniſche 
te Berbeiprholg 1 Mit 1 Bar 
0 i i i i erſtellungsbaun im Schloſſe iſt man jetzt bei dem 
i am E. 5. 28 e e 3 Abe 95 — Umban der Komthurei thätig: das iſt die Nord⸗ 
gebrannt. Daſſelbe war mit 900 Mt, bei derfſelte des Schloſſes, wo die Eingaugspeorte (Auf, 
weſtpr. Feuerſozietät verſichert. Es wird ange⸗ fahrt) ſich befindet, und wo früher Wohunngen 
nommen, daß das Feuer durch Anbrennen des für den Landrath und den Bezirkskommandenr 
Rußes im Schoruſtein entſtauden ift. 
e Gollub, 28. April. (Beſtätigte Wahl.) Die 


belegen waren. Dieſer Theil des Schloſſes ſoll 
Regierung hat Herrn Forſtkaſſeurendant Eckert 


erhöht werden, damit das Dach mit den an⸗ 
ſchließenden Dachkrönnngen der Gaſtkammern und 
i Mitglied der Schuldeputation be⸗ 
ätigt. 


des Mittelſchloſſes, in dem ſich der große Remter 
befindet, in Uebereinſtimmung kommt. Die Kom⸗ 
e Brieſen, 28. April. (Verſchiedenes.) Der aus 
einer deutſchen Kolonie in Südrußland nach 


thurei wird innen ſo eingerichtet, wie fie ehemals 
nor: or 1 . >. 
Preußen zurückgekehrte Auſiedler Siewert, welcher mindeſteus eine zwei Jahre andauernde Aren, 
nach dem Erwerbe eines Anſiedelungsgründſtiſcks] . Altfelde, 23. April. (Jufolos ber Der TEE 
in Drückenhof vor kurzem nochmals feine ruſſiſche] Scharlachepidemie) — 7777 Ar ie — 4 — 
Heimat zur Ordnung perſönlicher Angelegenheiten] und ee Beer nem andern Arbe 
aufinchte, hat dort recht gefährliche Abenteuer] ſeine ſämmtlichen i 3 7 7 
beſtehen müſſen. Nach ruſſiſchen Strafgeſetzen 
hat jeder ruſſiſche Untertban, der ohne vorherige 


Sol dau, 28. April. (Von einem ſchrecklichen 

Unglück) iſt die Familie des Bahnhofsreſtaurateurs 
Eutlaſſung aus dem ruſſiſchen Staatsverbande 
eine fremde Staatsangehörigkeit annimmt, ſchwere 


in der Grenzſtadt Mlawa betroffen worden: es 

Nie alen Tochter 10 8 Aan un 15 Nacht 

rafe, iusbeſondere auch Verbaunung üach Si-] die älteſte Tochter 16 Jahre alt war, in der Nacht 

dirlen Venniee ©. Marge ene it ch vom Sountag zum Montag au Kohlenoxydgas er⸗ 

einem deutſchen Riſckwanderer feſtgenommen ud ſtickt. Die Mutter ſoll dem Wahnſiun nahe ſein. 

einer ruſſiſchen Polizeibehörde zugeführt. Als die Gneſen, 24. April. (Mit ſeinem Bürgermeiſter) 
Beamten ſich zur Berathung über das fernere 
Schickſal der Verhafteten zurückzogen, gelang es 


iſt Gueſen bekanntlich nicht zufrieden. Ju der 

Lore. Sans 9 an Sache abermals ur 
dieſen zu entkommen. Unter großen Eutb Sprache. a die Erörterung immer erregter 
und Gefahren gelangten beide A nen wurde, ging die Verſammlung vorzeitig ausein⸗ 
Fußwandernung an die preußſſch⸗ruſſiſche Grenze. 2 
wo es ihnen mit Hilfe einer alten Fran glückte, 
trotz der Wachſamkeit des ruſſiſchen Grenzſoldaten 
die Grenze zu überſchreiten. — Bei der Bullen⸗ 
körung, welche geſtern und hente in Hohenkirch, 
Gollub, Schönſee und Briefen für den hieſigen 
Kreis ſtattfand, wurden von den im ganzen vor⸗ 
geführten 60 Zuchtbullen 48 als brauchbar auge 
kört. — Ju der am letzten Sonutag hier abgehal⸗ 
tenen polniſchen Wählerverſammlung iſt auch be⸗ 
ſchloſſen worden, an allen Wahlorten Abſchriften 
der Wählerliſten zu nehmen und aufgrund 
dieſer Liſten zu kontrolliren, daß jeder polnische 
Wähler ſeiner Wahlpflicht nachkommt. 

Graudenz, 28. April. (Ein ſozialdemokratiſcher 
Redner abgeführt.) Auf der allgemeinen deutſchen 
Wählerverſammlung am Sonntag trat, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, als Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kraten Herr Witſchakowski von hier auf. Er 
brachte all die bekannten Schlagworte der Sozial⸗ 
demokratie vor, die ſeine mitanweſenden Genoſſen 
mit Bravos und Beifallsrufen begleiteten, er ſprach 
von „Brotwucher“, „Ausſanger“ und ſchloß damit, 
daß nur die Sozialdemokratie die Jutereſſen der 
Arbeiter vertrete. Herr Schmiedemeiſter Zwirner⸗ 
Strasburg ſprach dem Vorredner das Recht ab, 
ſich als Vertreter des kleinen Mannes aufzu⸗ 
ipielen. Mit Redensarten wie „Brotwucher“ uſw. 
ſei es nicht gethan. Eine einſeitige Intereſſen⸗ 
vertretung des Arbeiters ſei ebenſo falſch wie 
jede andere, der Vorredner ſcheine von den Ver⸗ 
hältniſſen und den Leiden des kleinen Mannes 
keine Ahnung zu haben (furchtbarer Lärm bei den 
Sozialdemokraten), der kleine Handwerker und der 
kleine Bauer denke garnicht au eine 9 oder 10% 
ſtündige Arbeitszeit, ſie müſſen oft 18 Stunden 
arbeiten (Großer Lärm), aber ſie ſuchen vor allem 


mungen den Beſchlüſſen des Reichstages wider⸗ 
ſprechen, und wünſchen, daß dieſe Prüfungsbeſtim⸗ 
mungen wieder entfernt oder zum wenigſten die 
großen Härten wieder beſeitigt werden. 

Abg. Stockmann (Rp.): Wenn es nicht 
möglich war, genügend Leute zu veraulaſſen, ſich 
auf eigene Koſten auszubilden, ſollten die Koſten 
von dem Staate oder von größeren Verbänden 
getragen werden. Die Fleiſchbeſchau ſoll vorge⸗ 
nommen werden von Leuten, die in den örtlichen 
Verhältniſſen leben, nicht von beamteten Thier⸗ 
ärzten; das wird aber durch die erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften erſchwert. 

Abg. Hofmanı“ Dillenburg (natl.): In 
Naſſan hat man die Fleiſchbeſchan auch auf die 
geſammte Hausſchlachtung ausgedehnt und damit 
auch die Gebühren erheblich erhöht, wodurch ſich 
eine große Mißſtimmung heransgeſtellt hat. Auch 
ich bitte zu erwägen, ob nicht an den Prilfungs⸗ 
vorſchriften geändert und die Kompetenz der 
Einzelſtaalen in dieſer Beziehung erweitert wer⸗ 
den kann. 

Abg. Faller (natl.): Die ſcharfen Priülfungs⸗ 
vorſchriften treffen beſonders auch Baden, welches 
ſtets eine gute Fleiſchbeſchan gehabt hat. Ich würde 
es ſehr begrüßen, wenn dieſe ſcharfen Beſtimmun⸗ 
nen es und in einzelnen Punkten gemildert 
würden. 

Abg. Gerſten berger (Bentr): In dem Ge⸗ 
ſetz fehlt leider eine Beſtimmung fiber die Beſchan 
der kleinen Thiere, der Geischen ꝛc. Hier ſteigen 
die Koſten der Beſchaun bis zu 40 Prozent des 
Werthes, und das trifft den kleinen und kleinſten 
Mann auf dem Lande ſehr empfindlich. In dieſer 
Beziehung könnte doch auch etwas nachgelaſſen 
werden. Bei uns in Bayern liegen die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Lande derart, daß ſich die Vorſchriften 
thatſächlich zu einer argen Bedrückung der Ge⸗ 
meinden geſtalten. 

Abg. Schrempf l(deutſchkonſ.) erklärt ſich 
gegen die zu ſtarken Anforderungen an die Bil- 
dung der Fleiſchbeſchauer und bedauert, daß noch 
keine allgemeine Schlachtviehverſicherung beſteht. 

Abg. Graf Beruſtorff⸗ Uelzen (Welfe) be⸗ 
dauert die Einbeziehung der Hausſchlachtung in die 
Fleiſchbeſchan und befürwortet Einführung der 
Stantäfet nn hrner (ati) und Abe. Vrätie 

gatsſekretär Gra o ſad o w : Der g. rner (uatl.) un g. Bräſicke 

N meinte, Be A A ALEM (freiſ. Vpt.) ſprechen ſich im Sinne des Staats⸗ 
9 ithlichen Buftände weiter beſtehen laſſen. Ich ſekretärs aus. Abg. Bräſicke meint, man möge 
in für gemüthliche Verhältuſſſe außerordentlich] die Leute ſchimpfen laſſen. Sie wilden ſich 
eingenommen. Aber die Frage muß doch von bernhigen und das gute werde ſich Bahn 
einem anderen Geſichtspunkte betrachtet werden. brechen. 
Ich will nachweiſen, daß der Bundesrath formal Damit iſt die Interpellation erledigt. 
berechtigt war, das zu thun, was er gethan hat, Darauf wird die zweite Berathung der Novelle 
und daß das, was er gethan, auch ſachlich nolh⸗ zum Krankenverſicherungsgeſebi fort⸗ 
wendig iſt. Die Kommiſſion hatte die Regierungs- | gelebt. 5 
vorigge dahin abgeändert, daß der Bundesrath Nach 8 42, welcher von der Haftbarkeit der 
ermächtigt ſein ſoll, Vorſchriften fiber. den Nach- Vorſtaudsmitglieder, Rechuungsführer der Kranken 
weis geungender Kenntniſſe der Fleiſchbeſchauer] kaſſen für pflichtmäßige Verwaltung bandelt, ſolleu 
zu erlaſſen. In der Kommiſſion war ausgeführt) nach dem Kommiſſtiousbeſchluß dieſe Perſonen 
worden, daß die Fleiſchbeſchaner nicht unter allen ihres Amtes enthoben werden, wenn fie infolge 
Umſtänden einer Prüfung unterzogen werden gerichtlicher Anordunng in der Verffigung über 
ſollten. Wenn das Wort Prüfung durch die ihr Vermögen beſchräukt, oder gegen eine dieſer 
Worte: „Nachweis der genügenden Kenntniſſe“] Berionen auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung 
erſetzt iſt, ſo geſchah es, weil es eine Maſſe öffentlicher Aemter oder auf Verluſt der bürger⸗ 
Fleiſchbeſchauer giebt, die zwar keine wiſſenſchaft⸗ lieben Ehrenrechte erkannt worden ift, oder wenn 
lichen Kenntniſſe haben, aber ſich durch eine lange | hinſichtlich einer dieſer Perſonen Thatſachen be⸗ 
rfahrung die Befähigung erworben haben. Fiir kaunt werden, welche ſich als grobe Bilichtver- 
dieſe alten Leute ſind auch Ausnahmebeſtimmun⸗ letzungen darſtellen. Ferner ſollen dieſe Beamten 
gen getroffen. Das Fleiſch beſaß damals keine vorläufig ihres Amtes enthoben werden, wenn 
Freizügigkeit und wir hatten kein Fleiſchbeſchau⸗ gegen ſie das Hauptverfahren wegen eines Ver⸗ 
geſetz. Jetzt hat auch nach dem Geſetz das unter⸗ brechens oder Vergeheus eröffnet wird, das die Ab⸗ 
ſuchte Fleiſch im ganzen Reiche Freizügigkeit, und erkennung der bürgerlichen Ehreurechte oder der 
alles auswärtige Fleiſch, das eingeht, iſt einer] Fähigkeit zu Bekleidung öffentlicher Aemter zur 
Prüfung zu unterziehen. Bei dieſem Sachverhalt Folge haben kann, Endlich ſoll die Kaſſe mit 
war es klar, daß man die Ausffhrungsbeſtim⸗] Genehmigung der Aufſichtsbehörde eine Dienſt⸗ 
mungen einheitlich für ganz Deutſchland geſtalten ordnung beſchließen, durch welche die Rechtsver⸗ 
mußte. Würde der Vorredner einen Fleiſch⸗ hältuiſſe und allgemeinen Anſtellungsbedingungen 
Re . A Und in nen NR für] der Kaſſeubeamten geregelt werden. 
qualiſtairt erachten, auch im Hamburger Freihafen 2 ® ä 3 
N fungiren? Wenn nicht, daun fällt die ganze en 3 We eee der 
Interpellation zuſammen. Nun bitte ich zu er⸗ mfſſionsbeſchlüſſe die Worte betreffend „grobe 
i meine ungeheure Bedeutung der genen Pflichtverletzungen“ zu ſtreichen. 2 
ſchaft Pas de lee auc. für die Landwirt.]. Nach einem Antrag der Sozialdemokraten jol 


at. Er iſt ein viel mächtigerer Mann, als a ; 
ich es jemals in meinem Leben geweſen bin. r e 


(Große Heiterkeit.) Er kann ohne weiteres er⸗ 

klären, dieſer Ochſe, der hier geſchlachtet iſt, iſt Abg. Röſicke ⸗Deſſau (freiſ. Van.) bedauert, 

krank, er muß zur Abdeckerei. Er kaun das mit] daß bei dieſem Nothgeſetz fo tiefgehende Eingriffe 

einem Federſtrich thun, während ich und jeder in das Selbſtverwaltungsrecht der Kaſſen vorge⸗ 

höhere Beamte einer ſehr viel größeren Kontroleſſchlagen worden ſeien. Wenn nun auch die Sozial⸗ h 

unterſtehen. Die Fleiſchbeſchan iſt eingeführt, um demokratie den erlangten Einfluß benutze, um 
Parteigänger in Verwaltungsſtellen hineinzu⸗ 


noch eine viel wirkſamere Kontrole über die Ver⸗ | 9A 
breitung von Viehkrankheiten zu haben. Wenn wir bringen, jo ſeien andere Kreiſe von gleicher Par⸗ 
teinahme auch nicht frei. Man ſollte kautſchuk⸗ 


einen vierwöchigen Lehrkurſus gefordert haben, jo | dein N 
find wir dabei lediglich gefolgt den Vorſchriften, artige Beſtimmungen, die der Willkür Thür und 
die bisher in Sachſen ohne jeden Widerſpruch zur Thor öffneten, doch nicht mit der Fürſorge der 
zelnen Von einer = Bevölkerung beſtanden ferien d 1 bn we Nan Fecht 
en. u einer Anzahl von i ie» | rer 5 „grobe erletzung“ 
a . Geheimrath Hoffmann führt eine Reihe von 


rungsbezirken iſt ſogar eine ſechswöchige Friſt ge⸗ 
ige Drift 0 Fällen an, in dener ſich Kaſſenvorſtandsmitglieder 


ordert worden. Wenn dem hohen Haufe eine 
ſolche Zuterbellation geſtellt wird, Uuredlichkelten hätten zu ſchulden kommen laſſen. 
e Bisher habe man gegen dieſelben wohl das 


verbündeten Regierungen die Verpflichtung, das 
was fie gethan haben, einer nochmaligen ernftlichen | Strafverfahren eingeleitet, aber fie nicht abſetzen 
Brüfung zu unterzieben. Die Fabre e können. Dieſe Abſetzung wolle die Vorlage = 
aß, wenn man einen ſozialpolitiſchen oder wirth⸗ j 
ſchaftlichen oder wiſſenſchaftlichen Fortſchritt 
machen will, ſtets große Intereſſentenkreiſe kom⸗ 
men, die ſagen, es war ja bisher alles ſo gut: 
. non movere, Jeder Fortſchritt beruht 
darauf, daß an die Leiſtungsfähigkeit, die Jutelli⸗ 
ie höhere Anforderungen geſtellt werden. 
wi uf Autrag des Abg. Gerſtenberger (tr.) 
getreten eine Beſprechung der Interpellation eins 


Deutſcher Reichstag. 


298. Sitzung vom 28. April 1903, 11 Uhr. 


N Das Haus beſchäftigt ſich heute mit der 

dh terpellation der baheriſchen Zentrums⸗ 

dic zardueten Kohl und Gerſtenperger betreffend 

delnufungsborſchriften für die Fleiſch⸗ 
1% 


Auf eine Anfrage des Präſideuten erklärt ſich 
Graf Poſadowsky bereit, die Interpellation ſofort 
N beantworten. 

Abe Begründung der Juterpellation bemerkt 

9. Kohl (tr.): Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Fleiſchbeſchaugeſet für die Beſcpaner haben 
lamentlich auf dem platten Lande große Erregung 
kervorgerufen, und auch auf der Generalverſamm⸗ 
ung der chriſtlichen Baueruvereine in Regeusburg 
Ausdruck gefunden. Alle Parteien des Hauſes 
aben ein Jutereſſe an unſerer Juterpellation. 
Die Frage habe auch eine politiſche Bedeutung 
inſoferu, ob der Bundesrath das Recht hat, 
auf dem Umwege von Ausführungsbeſtimmungen 
08 zu erreichen, was ihm auf dem Wege der 

eſetzgebung nicht möglich war, ob die Exekutive 
er Legislative zuwider handeln kaun. Die Re⸗ 
gierungsvorlage wollte die Laienelemente von der 
Fleiſchbeſchau fern halten. Die Kommiſſion nahm 
agegen die Faſſung an: zu Beſchauern find 
approbirte Aerzte oder andere Perſonen, welche 
genügende Kenntniſſe nachgewieſen haben, zu be⸗ 
elleu. Trotzdem hat der Bundesralh Prüfungs⸗ 
vorſchriften erlaſſen, alſo auf dem Umwege der 
lusführungsbeſtimmungen die Prüfung wieder 
eingeführt. Das widerſpricht nicht nur dem Geiſt 
und Siun, ſondern auch dem Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes. Der Reichstag hat die von ihm geforderte 
Ermächtigung für den Bundesrath, ſubſtantifrte 

rüfungsvorſchriften zu erlaſſen, nicht gegeben, 
ſondern die Worte: „Prüfungsvorſchriften für die 
Fleiſchbeſchauer“ geſtrichen und dafür geſetzt: 
„Nachweis über genügende Keuntniſſe der Fleiſch⸗ 
beſchauer.“ Der Bundesrath hat alſo direkt 
gegen die Jutentionen des Reichstags gehandelt. 
Selbſt, wenn der Bundesralh die gewünſchte Er- 
mächtigung erhalten hätte, ſo durfte er nicht ſo 
98 Vorſchriften erlaſſen, wie er es ge⸗ 
at. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 30. April. 1895 + Guſtav 
Freitag, deutſcher Dichter. 1875 Erſtürmung von 
Lohong auf Sumatra durch die Niederländer. 
1859 Ausbruch der nationalen Bewegung in Tos⸗ 
kana. 1848 Beſiegung der Polen bei Mieloslaw. 
1847 1 Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern. 
1835 * Franz von Defregger zu Stronach, Maler. 
1803 * Generalfeldmarſchall Albrecht von Roon 
zu Pleushagen bei Kolberg. 1777 Karl Gauß 
zu Braunſchweig, hervorragender Mathematiker. 
1748 Präliminarfrieden zu Aachen. 1694 7 Johaun 
Georg IV., Kurfürſt von Sachſen. 1632 f Johaun 
Graf von Tilly zu Jungolſtadt, Feldherr im 30. 
jährigen Kriege. 1415 Friedrich I. wird Kurfürſt 
von Brandenburg. 


Thorn, 29. April 1903. 

Ordensverleihung.) Dem Oberſtleut⸗ 
naut a. D. Tiſchbein, bisher Vorſtaud des Art. 
Depots in Thorn, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe 
ver ted iR Sie 

— (Boten e), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf einen 
Büſtenhalter iſt von Eruſt Mueck in Danzig ein 
Patent angemeldet; auf eine Fallſchelbe iſt für 
Otto Schütte in Czerk ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: Schloß für 
Gleisſperrſchwellen, welches nur dann den Schlüſſel 
freigiebt, wenn die Sperrſchwelle angeſchloſſen iſt, 
für Ferdinand Trampuan in Liebemühl; Thür⸗ 
rahmen mit au den Gehrungsſtellen überſchobenen 
Profilen für H. Sablowsky in Infterburg. 

— (Abſtufung des Schulgeldes nach 
dem Einkommen der Eltern.) Einige 
weſtdeutſche Städte find gegenwärtig beſtrebt, das 
Schulgeld für die höheren Schulen nach dem Ein⸗ 
kommen der Eltern abzuſtufen. Krefeld hat jetzt 
die miniſterielle Genehmigung für ſein Ortsſtatut 
erlangt, welches folgende Schulgeldſätze feſtſetzt: 
Bei Einkommen bis zu 1500 Mark: 90 Mark, bei 
Einkommen bis zu 1800 Mark: 100 Mark, bis zu 

400 Mark: 110 Mark, bis zu 3000 Mark: 120 
Mark, bis zu 3600 Mark: 130 Mark, bei allen 
höheren Einkommen 140 Mark, für Fremde 180 
Mark. Dem Krefelder Beiſpiel werden, nachdem 
die grundſätzliche Zuſtimmung der Regierung er⸗ 
folgt ift, andere Kommunen folgen. Die Abſicht 
iſt darauf gerichtet, dem Mittelſtande und beſon⸗ 
ders den Beamten eine beſſere Ausbildung ihrer 
Kinder zu ermöglichen. > 

— (Zur Töchtererziehung) giebt ein 
Praktikus folgende Rathſchläge: Gebt ihnen eine 
ordentliche Schulbildung. Lehrt fie ein nahrhaftes 
Eſſen kochen Lehrt fie waſchen, plätten, Strümpfe 
ftopfen, Knöpfe annähen, die eigenen Kleider und 
ein ordentliches Hemd machen. Lehrt ſie backen 
und daß eine gute Küche viel an der Apotheke er⸗ 
ſpart. Lehrt fie, daß, wer mehr ausgiebt, als er 
einnimmt, verarmen muß. Lehrt ſie, daß ein 
Kattunkleid, das man bezahlt hat, beſſer kleidet, 
als ein ſeidenes, das man ſchuldig iſt. Lehrt ſie 
gut ſitzende, ſtarke Schuhe tragen, und daß ſich 
einſchuüren weder geſund noch ſchön iſt. Lehrt fie 
Einkäufe machen und nachrechnen, ob die Rech⸗ 
nung ſtimmt. Habt ihr Geld dazu, ſo lehrt ſie 
auch Muſik, Malerei und Künſte; bedenkt aber 
immer, daß dies nur Nebenſachen ſind. Lehrt ſie, 
daß Spaziergänge beſſer ſind, als Spazierfahrten 
und zeigt ihnen die Freunden in Gottes freier 
Natur. Lehrt fie auch, daß ein rechtſchaffeuer Ar⸗ 
beitsmaun oder Angeſtellter mehr werth iſt, als 
ein Dutzend vornehmer Tagediebe, und daß das 
Glück in der Ehe weder von dem äußeren Auf⸗ 
Blwande, noch von dem Geld des Mannes abhängt, 
ſondern von ſeinem Charakter. N 

— In der Liedertafel) wurde geſtern ein 
Aufruf zur Gründung eines „Deutſchen Hauſes“ 
in Trieſt bekannt gegeben. Die Begeiſterung der 
Grazer Sängertage, zu denen ſich wugenchtet der 


Zeit zum Opfer gefalleu. Am Freitag bemerkte 
man, daß dem Marienbild die rechte Hand und 
der rechte Fuß fehlten. Zuerſt alaubte man 
an eine abſichtliche Zerſtörung des Bildes. 
Aber dazu iſt keinerlei Anlaß vorhanden. Nach 
Erkundigungen bei dem Geh. Baurath Dr. Stein⸗ 
brecht weiſt das Handgelenk einen alten Bruch 
auf. Aus dieſem Bruche ſind weitere Riſſe ent- 
ſtanden und ſo hat das Bild den letzten 
Witterungseiunflüſſen nicht mehr zu widerſtehen 
vermocht; die große, ſchwere Hand brach ab und 
fiel auf den rechten Fuß, der mitgeriſſen wurde. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auch der 
Fuß ſchadhafte Stellen beſaß, ſonſt hätte er durch 
das Herabfallen der Haud nicht jo in Mitleiden⸗ 


A 
Baben 
Aupac dung allein zu tragen. Gleichwohl ift der 


licher 

geweſen. In der Kommiſſion haben wir 
Anntergeit unſere Geneigtheit bekundet, die ca. 6 
übernehmm betragenden Koſten auf das Reich zu 


. können wir keinesfalls di 
ee e berielben 1 900 e Hand zu einer 
v. euenfels (deutſchkonſ.): 
wie ſiub der Unticht, daß die Aus pſchruunhs define 


De ͤů —— —— 


tvennenden Greuzpfähle Deutſche aller Gauen zu⸗ 
ſammen gefunden, glüht noch in aller Herzen. 
Eine Folge dieſer Stimmnug iſt auch die Grſſndung 
des Vereins „Deutſches Haus“. Die Hauptaufgabe 
deſſelben ſoll es ſein, in abſehbarer Zeit durch die 
Erbauung eines ihm eigenen deutſchen Hauſes den 
deutſchen Stammesgenoſſen in Trieſt ein würdiges 
Heim zu gewähren. Dieſes Haus ſoll nicht blos 
als Sammelplatz der Deutſchen im Kiftenlaude 
gelten, ſondern auch allen Dantſchen, die der Weg 
nach Süden führt, eine willkommene Heimſtätte 
bieten, wo fle als Deutsche unter Deutschen ver⸗ 
kehren können. Das Haus ſoll nicht nur flir die 
Erhaltung und Kräftigung des Dentſchthums an 
der Adria Sorge tragen, Pere auch eine Pflege⸗ 
ſtätte deutſcher Kuuſt und deutſchen Wiſſens, 
deutſcher Gemüthlichkeit und Gaſtlichkeit werden. 
Zu dem Werke wird die Opferwilligkeit aller 
Deutſchen in Anſpruch genommen. Unter dem 
Aufruf ſtehen Namen von beſtem Klang wie Felix 
Dahn, Ernſt v. Wildenbruch, Freiherr v. Wolzogen, 
Thomas Koſchat u. ſ. w. Der Aufruf ſchließt mit 
folgendem ſtimmungsvollen Gedicht: 
Du ſchöne, blaue Adria, 
Warm grüßt dich Fran Germania 
Und fie gedenkt, wie ihre Scharen 
Jahrhunderte zu dir gefahren, 
Wie ſie geſcheucht von deinem Strande 
Mauch Naubgezücht zu See und Lande, 
Wie ſie Kaſtelle dir und Städte 
Gebaut zu eh'rner Gürtel Kette, 
Wie ſie an dir geſchafft gar heiß 
Mit Handel und Gewerbefleiß, 
Wie deine Streite ſie geſchlichtet, 
orecht manch' innern Zank gerichtet, 
Was alles deutſche Eſchenkraft 
In Krieg und Frieden hat geſchafft, 
Seit Langobarden hier und Goten 
Mit ſtarkem Schwert und Schild geboten. 
Jedoch auch dankbar ſie gedenkt, 
Was all den Deutſchen du geſchenkt, 
Wie ſich an deiner Zauberſchöne 
Begeiſtert ihre beſten Söhne, 
Was ſie in Liedern und in Farben 
Aus deiner Südlandpracht erwarben. 
Und dei’ zum Denkmal wollen wir 
Ein deutſches Haus errichten hier, 
Das hege jeden edlen Keim 
Und allen Deutſchen ſei ein Heim. 
Doch keine Trutzburg rage hie, 
Ein Haus der Friedensharmonie, 
Das da aus jedem Volk das beſte 
Vereinen ſoll zu frohem Feſte: 
Willkommen alle guten Gäſte! 
Eine Sammlung in der Liedertafel ergab einen 
namhaften Betrag. 
— (Viktoriatheater.) Am Dienſtag 
il wurde die Schreibitz'ſche Poſſe „Lamm und 
we“, auch unter dem Titel „Studentenſtreiche“ 
gehend, gegeben, ein Sonntagsnachmittagsſtück, 
ſich in das Wochentagsrepertoire verirrt hat. 
Das Machwerk an ſich iſt ohne jeden Werth, aber 
es giebt — und deswegen erhält es ſich wohl auf 
der Bühne — den Schauspielern Gelegenheit, ihr 
komiſches Talent zu entfalten. Das Stück ſteßt 
und fällt daher mit der Kunſt des Schanſpielers: 
von Stümpern geſpielt, kann es kaum etwas 
ge geben, während ein paar tüchtige Komiker 
u littergriſchen Leichnam zu nalvanifiren und zu 
dem Schein friſchen Lebens zu erregen vermögen 
Man muß der Mühlbergerſchen Geſellſchaft nach⸗ 
rühmen, daß ſie etwas von dieſer komiſchen Kraft 
in ſich hat. Herr Joſef Mühlberger als „Guts⸗ 
beſitzer Flotte“, obwohl er eine abſtoßende Maske 
gewählt hatte, und Herr Karl Mühlberger als 
Kandidat der Theologie“, der den flotten Stu: 
deuten herausbeißen muß. um Gnade vor dem 
lebensluſtigen Schwiegervater zu finden, verhalfen 
dem 2. Akt zu einem gewiſſen Erfolg. Die übrigen 
Rollen wurden befriedigend geſpielt, ſoweit bei 
dieſem Stück von Befriedigung die Rede ſein 
kann. Nur Herr Porſch ſollte ſeine Vorbilder 
mehr dem Leben enknehmen. Ein Menſch ernſter 
Richtung ſpricht doch nicht beſtändig im Henl⸗ 
mebertone; dieſe Art der Charakteriſirung iſt doch 
zu Jui 3 noch u "> 9 wirkſam. 
. ug: „Marie, 
tochter“ und „Der Vellchenfreſſer. 1 


— (Wie die Nachtigall ſingt.) . 
ſtürme wichen dem Wonnemgub; nase 
letzte Schneeſturm — abnorm in ſeinem Auftreten 
wie die Welt es in Jahrhunderten kaum einmal 
erlebt — vorübergegangen iſt, treten wir nunmehr 
in wenigen Tagen in den Mai ein, der wohl 
gegen alle Rückfälle in die Winterzeit geſichert und 
gefeit iſt. Der Eintritt in die wärmere Zeit hat 
uns nun auch die Nachtigall gebracht, die Säuge⸗ 
rin der alten Welt, um die uns die neue Welt 
beneidet. Bald wird fie uns mit ihrem ſeelen⸗ 
vollen Geſang, der „mit der Liebe Gewalt das 
Sera trifft” entzücken. Mannigfach und wechſelnd 

die Strophen ihres Schlages. Sie in die 
rache der Menſchen zu Überſetzen, iſt allerdings 

r ſchwer, wenn nicht unmöglich, ſodaß ein 
Wiener Beobachter ein „Zerrrrrrriez, Jakob, Ja⸗ 
koh, Jakob, tott, tott,tott, Philipp, Philipp“, ein 
golniſcher Raturforſcher dagegen „Töerrrrrrrtzek, 
David, David, David, Zorror, Borror, zicka, zicka, 
Dobriluk, Dobriluk“ aus dem Geſaug des 
Sproſſers herausgehört haben will. Anm treffend⸗ 
Reu bat den Nachtigallenfchlag wohl ein alter 
Italiener verdolmetſcht. Unter dem Titel „Ruben 
hilarotragedia satiropastorale“ giebt es ein in Bar- 
ma 1614 gedrucktes Biichlein, das folgende genaue 
Darhellung bed Nachtigallengeſauges enthält: 

zun, tiün, tiün, tiün tiün, 
Zpé tin zqua; 
Quorror pipi 
Tio, tio, tio, tio, tio, tix. 
Quütio, quütio, quütio, quütio; 
Zquo, zquo, zquo, zquo, 
Zi, zi, zl, zi, zi, zi, zi, ai 
Et Grafe Keen 1 
nem Grafen Teſauro, der im Jahre 1677 
Karb, hat dieſes Liedchen jo gut . daß er 
darunter ſchrieb: „Ich weiß nicht, ob die Nach⸗ 
tigall ein Dichter oder der Dichter eine Nachtigall 
geworden iſt.“ Dieſe Darſtellung des Nachtigallen⸗ 
ejanges aus dem Jahre 1614 ſtimmt im weſent⸗ 
chen überein mit den Beobachtungen neuerer 
orſcher. So wird in dem Werke von J. N. 
aumanı, „Naturgeſchichte der Vögel Dentſch⸗ 
lands“. der Aufaug des Nachtigallengeſanges wie 
folgt dargeſtellt: „Tiu tin tin tin spe tiu spua tio 
tio tio tio tio tio tix qutio qutio qutio zquo zquo 
8 — Car 4 tzü tall a 1 05 Dar- 
g giebt eine ältere von Bechſtein („Natur 
geſchichte der Stubenvögel“) wieder und erſcheint 


ala das Beiſpiel 7 * guten Sängers. Der 
igers, den Nauman ſelbſt anf 


eines ſchlechten Sa 


geseichugt hat, weicht hiervon erheblich ah. Daß 
die Darſtellungen alter und neuer Zeit überein⸗ 
ſtimmen, iſt nicht zu verwundern. Denn obwohl 
es auch unter den Nachtigallen herrliche Sänge⸗ 
rinnen, Brimadonnen, neben minderwertbigen 
Choriſtiunen giebt, der Geſang iſt doch immer 
derſelbe geblieben, ſeit Jahrhunderten. Wie 
Goethe es ausdrückt: „Die Nachtigall, fie war 
entfernt, der Frühling bringt fie wieder, was 
neues bat ſie nicht gelernt, ſingt alte, liebe Lieder.“ 

—(Gifthandel.) Der Kreisausſchuß hat Herrn 
Malermeiſter Max Leppert zu Mocker die Erlaub⸗ 
220 1 Handel mit Giften der Abtheilung III 
ertheilt. 

— (Konzeſſion.) Der Kreisausſchuß hat dem 
Gaſtwirth Heinrich Pawelski die Erlaubniß zum 
Betriebe der Gaſtwirthſchaft in Zajonskowo ertheilt. 

— (Schwurgericht.) Die Anklage in der 
zweiten Sache, welche geſtern zur Verhandlung 
kam, richtete ſich gegen die nuverehelichte Agathe 
Felnczuik, ohne feſten Wohnſitz, die ſich wegen vor⸗ 
ſätzlicher Braudſtiftung zu verantworten 
hatte. Die Angeklagte iſt wegen eines gleichen 
Verbrechens bereits mit 1 Jahre Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft. Zurzeit befindet fe ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft. Ihr Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Warda. Der Anklage lag folgender Sachverhalt 
zugrunde; In der Nacht zum 12. Jaunar d. Is. 
brach zwiſchen 3 und 4 Uhr in der Scheune des 
Kälhners Adalbert Gorzynski in Dt.⸗Brzozie Feuer 
aus, welches das ganze Gebände nebſt den darin 
untergebrachten Futtervorräthen und dem Inventar 
vernichtete. Dieſes Feuer ſoll die Angeklagte aus 
Rachſucht angelegt haben. Sie erſchien am Tage 
vor bem Brande bei Gorzynski und bat, fie als 
Dienſtmädchen in Stellung zu nehmen. Da die 
Augeklagte augetrunken war und auch ſonſt nicht 
gefiel, wurde fie mit ihrem Auſuchen abgewieſen. 
Bevor ſie das Gorzynsköſche Haus verließ, bat 
die Augeklagte um Verabfolgung eines Schnapſes 
und als ihr auch dieſer verweigert wurde, ent⸗ 
fernte ſie ſich ſchließlich. Zur Nacht nahm ſie bei einer 
Nachbarin des Gorzhnski, einer Fran Kowalski 
Nachtquartier. Etwa nach 1 Uhr nachts verließ 
fie zu 3 verſchiedenen Malen die Kowalski'ſche 
Wohnſtube, um angeblich ihre Nothdurft zu ver⸗ 
richten. Bei ihrer Rückkehr erzählte fie der Fran 
Kowalski, daß fie draußen zwei Männer mit 
brennenden Zigarren angetroffen hätte, die ihr in 
die Wohnung hätten folgen wollen. Einige Zeit 
darauf, als Augeklagte zum drittenmale von 
draußen in die Stube zurückgekommen war, ſagte 
ſie zu der Frau Kowalski, daß es bei Gorzynski 
brenne, und meinte dabei, daß jedenfalls die beiden 
Männer das Feuer angelegt hätten. Da von jenen 
beiden Männern aber ebenſowenig der Nacht⸗ 
wächter, wie ſonſt jemand etwas bemerkt hat, be⸗ 
hanptet die Anklage, daß die Klucznik dieſe Au⸗ 
gabe nur zu dem Zwecke gemacht hat, um einen 
Verdacht der Braudſtiftung nicht auf ſich kommen 
zu laſſen. Der dem Gorzyuski durch den Braud 
verursachte Schaden ſtellt ſich auf etwa 400 Mk., 
weil das Gebände nur ſehr mäßig, der Inhalt 
deſſelben dagegen garnicht gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert war. Die Angeklagte ſtellte es entſchieden 
in Abrede, die Brandſtifterin geweſen z. ſein. Sie 
erklärte, daß fie in der früheren Brandſtiftungs⸗ 
ſache, welche ihr ein Jahr Zuchthaus eingebracht 
habe, unumwunden ein Geſtändniß abgelegt habe 
und daß ſie auch in der vorliegenden Sache die 
That eingeſtehen würde, wenn ſie dieſelbe begaugen 
hätte. Die Beweisaufnahme reichte nicht hin, um 
die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten 
zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

— (Eine l Entſcheidung) bezüg⸗ 

lich der Haftpflicht fällte das Oberlandesgericht 
u Naumburg. Eine Lehrerin war durch eine 
derabfallende Wandkarte verletzt worden; die 
Karte hing an einem dünnen baum wollenen Band, 
das ſich an dem Stift, der als Halter diente, bald 
durchſcheuerte. Die gegen den Schulvorſtand ge⸗ 
richtete da e l wurde als unbegründet abge⸗ 
wieſen, da die Klägerin die Karte jelbft vor Be⸗ 
ginn des Unterrichts von zwei Schülerinnen auf⸗ 
hängen ließ und hierbei den Zuſtaud des Bandes 
nicht unterſuchte; fie hat ſich alſo die zugezogenen 
Verletzungen ſelbſt zuzuſchreiben. 

— (Berliner Holzkontor.) In der Gene⸗ 
ralverſammlung am Sonnabend führte die Direk⸗ 
tion auf Anfragen folgendes ans: Der Mühlen- 
betrieb, ſpeziell der in Oderberg, habe ſich im ab⸗ 

elgufenen Geſchäftsjahr gewinubringender ge⸗ 

altet als im Jahre zuvor. In 1901 war in 
Oderberg ein Betriebsverluſt von 11000 Mark und 
einſchließlich Abſchreibungen ein Betri-bsverluſt 
von 39 000 bis 40 000 Mark zu verzeichnen. In 
1902 hat Oderberg mit einem Bruttogewinn von 
3000 Mark gearbeitet, da die Mühle gut beſchäf⸗ 
tigt war, wenn auch zumtheil zu unlohnenden 
Preiſen. Dieſem e von 3000 Mark 
jeien noch 16 000 Mark hinzuzurechnen, welche zu 
Abſchreibungen auf die Holsvorräthe verwendet 
wurden. Was die Imprägniranſtalten betrifft, ſo 
ſeien dieſe um 25 Prozent weniger beſchüftigt ge⸗ 
weſen als im Jahre zuvor. Es iſt dies auf die 
geringeren Ausschreibungen der Staatsbahuver⸗ 
waltungen auf Schwellenlieferungen und darauf 
zurſickzuführen, daß die Kleinbahnen in 1902 faſt 
vollſtändig als Abnehmer ausfielen. Der Jahres⸗ 
abſchluß für 1902 wurde daun genehmigt, die 
225 auf 2 Proz. feſtgeſetzt und Entlaſtung 
ertheilt. 


„ Von der ruſſiſchen Grenze, 29. April. (Mili⸗ 

1. A 
täriſches Jubiläum.) Das 14. lithauiſche Dragoner⸗ 
regiment „König Emanuel“ in Wloclawek begeht 
im Mai d. Js. — der Tag iſt noch nicht beſtimmt 
— das Feſt ſeines 100jährigen Beſtehens. An⸗ 
läßlich deſſelben werden großartige Beranftal- 
tungen getroffen, ſodaß die Feier Fir die geſammte 
Bevölkerung ein Ereigniß erſten Ranges zu 
werden verſpricht. Nicht weniger als 18000 Maun 
ruſſiſcher Kavallerie werden 11 daran betheiligen. 
Auch der eee e es Königreichs 1 
Fürft Sperttow, wird zu der Feier in Wloclawek 
erwartet. 
————— —— ——— 


Briefkaſten. 


I. hier. Ihre Abneigung gegen den Klinge⸗ 
beutel wird wohl allgemein getheilt, und es iſt 
nur noch eine Frage der Zelt, daß dieſe veraltete 
Art der Kirchenſteuer auch in der letzten Kirchen⸗ 
emeinde, der neuſtädtiſchen, verſchwinden wird. 
ber wohin verirren Sie ſich in Ihrem Angriff 
gegen das Vermlethen der Kirchenſtühle an ein⸗ 
elne Familien oder Mitglieder der Gemeinde?! 
ie Kirche ſoll dadurch „ein Klubhaus der Reichen“ 
werden? und man ſolle deshalb „neben einer 
Kirche für die Wohlhabenden lieber anch eine 


Armenkirche“ etwa eine Sankt Lazaxuskirche 
bauen? Wiſſen Sie, was ein Kirchenſtuhl in der 
neuſtädtiſchen Kirche koftet? So vernehmen Sie: 
einen ganzen Pfennig für einen Sonntag, 
oder 60 Pfennige für das Jahr, und auch dieſer 
Betrag wird vielfach erſt noch durch Boten einge⸗ 
zogen. Und da ſchreiben Sie: „Wenn der Arme 
vor der verſchloſſenen und ſo oft leeren Bank ſteht, 
muß er nicht unwillkürlich ſich ſagen: die Macht 
des Geldes reicht bis an die zforten des Himmels.“ 
Ehe man ſolche Klagen auſtimmt, ſollte man ſich 
doch erſt über die thatſächlichen Verhältniſſe 
unterrichten. Den einen Pfennig kann jeder Für 
einen Kircheuſtuhl zahlen; wer ihn nicht zahlt, 
Piat damit, daß er auf den Beſitz eines feſten 

latzes in der Kirche kein Gewicht legt. Welche 
Opfer bringen in der katholiſchen Gemeinde ſelbſt 
die Allerärmſten für ihre Kirche! Ihre letztere 
Klage beweiſt aber ferner, daß Sie auch über die 
ſonſtigen Verhältniſſe in der Kirche nicht genügend 
unterrichtet find, um darüber 5 dal zu 
dürfen. Sie wiſſen offenbar nicht, daß, ſobald die 
Liturgie vorüber iſt, die Kirchſtühle geöffnet und 
fämmtliche gemietheten Plätze, die uunbeſetzt ge 
blieben find, den Kirchenbeſuchern frei gegeben 
werden. Ihre ſchweren Klagen und Anklagen 
fallen alſo in nichts zuſammen. Daß durch Jas 
Vermiethen der Kirchſtſihle die „Gleichheit vor 
Gott“ oder auch nur das Gefühl dieſer Gleichheit 
in der Gemeinde beeinträchtigt werde, erſcheint 
nus ebenfalls eine Uebertreibung. Es iſt doch ein 
ſehr begreiflicher Wunſch Fir egelmäßige ſkirchen⸗ 
beſucher, einen beſtimmten Patz zn Laben, wo fie 
auch familienweiſe beiſammenſitzen können. Und 
ſelbſt wenn man dieſe Eineichtung beſeitigen ſollte 
— die ſoziale Abſtuſung der Bürgerſchaft wird 
auch in der Kirchengemeit de nie ganz verſchwinden 
können. Wie die kaiſerliche Familie in der Dom⸗ 
kirche zu Berlin, ſo werden auch in der Provinz 
die Spitzen der Behörden und der Gemeindekirchen⸗ 
rath, anch wohl die Schulen, beſtimmte Plätze in 
der Kirche einnehmen. Die daran Anſtoß nehmen, 
find in der Regel Leute, die — nicht oder unr 
ſelten in die Kirche gehen, ſodaß man ſich eigent⸗ 
lich wundern muß, wie ſie zu ſolcher Kritik kirch⸗ 
licher Angelegenheiten kommen. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Grafen Häſeler) erzählt die 
„Straßb. Poſt“ folgende hübſche Geſchichte: 
„Sein größtes Augenmerk war darauf ge⸗ 
richtet, die jungen Soldaten nach ihrem 
Dienſteintritt zu denkenden Menſchen zu er⸗ 
ziehen, die mit Ueberlegung die Befehle aus⸗ 
führen und nicht nur dem todten Buchſtaben 
nach, mechaniſch. So ſagte der Kommandi⸗ 
rende einſt zu einem Dragoner: „Reiten 
Sie nach jener Höhe dort, wo der Baum 


ſteht, und kommen Sie dann hierher zurück.“ 


Einen Augenblick zauderte der Mann, denn 
er war ſonſt gewohnt, einen beſtimmten Auf⸗ 
trag zu erhalten. „Bekomme ich keinen Auf⸗ 
trag, Exzellenz?“ fragte er ſchließlich. „Thun 
Sie, was ich Ihnen geſagt habe“, war die 
kurze Antwort. Nach etwa 20 Minuten 
kehrte der Mann zurück. „Sind Sie auf der 
Höhe geweſen?“ „Zu Befehl, Exzellenz.“ 
„Was für ein Baum ſteht dort?“ „Das 
weiß ich nicht, Exzellenz.“ Die Stirne des 
Kommandirenden furchte ſich. Mehr miß⸗ 
muthig, als ärgerlich ſagte er: „Ich hatte 
Ihnen abſichtlich keinen beſonderen Auftrag 
gegeben! Wenn ich ſage: Reiten Sie nach 
jenem Baum! ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
man ſich ihn auſieht.“ Darauf zog der 
Reitersmann einen Zweig aus dem Stiefel⸗ 
ſchaft und ſagte: „Da ich den Baum nicht 
kannte, habe ich dieſes mitgebracht, Exzellenz.“ 
Man kann ſich die Erheiterung der Um⸗ 
ſtehenden denken. Aber auch der Komman⸗ 
dirende lachte herzlich: „Famos, mein Sohn, 
es iſt ein Birnbaum“, ſagte er und gab dem 
überraſchten und erfreuten Meldereiter einen 
Thaler.“ 

(Ballonfahrt über die Oſtſee.) 
Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr iſt bei 
Skjelskör auf Seeland ein Ballon des 
deutſchen Vereins Fir Lnftſchifffahrt, welcher 
vormittags in Berlin anfgeftii gen war, ge⸗ 
landet. Unmittelbar nach dem Niedergange 
des Ballons, welchem vier deutſche Luft⸗ 
ſchifferoffiziere wohlbehalten eutſtiegen, explo⸗ 
dirte der Ballon aus unbekannter Urſache 
und verbrannte vollſtändig. Die Offiziere 
blieben unverletzt und reiſten alsbald nach 
Berlin zurück. 

(Prinz Heinrich von Preußen 
zur Alkoholfrage.) Nachdem bereits 
vor einigen Monaten an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes „Wettin“ die erſte alkoholfreie Kau⸗ 
tine bei der deutſchen Marine eingerichtet 
worden iſt, ſoll demnächſt anch im Kieler 
Seemannshauſe eine beſondere Abtheilung 
für alkoholfreie Getränke ins Leben gerufen, 
ſowie auch die Gründung einer Guttempler⸗ 
Loge in Erwägung gezogen werden. Prinz 
Heinrich, welcher diefer Bewegung lebhaftes 
Intereſſe zuwendet, hat ſich eingehenden 
Vortrag über die Augelegeuheit halten laſſen. 

(Die Zahl der Opfer des lehten 
Unwetters) in Schlefien hate 5 nunmehr 
bereits auf 68 erhöht, und aus anderen 
Theilen des Oſtens liegen Meldungen über 
vier weitere Todesfälle vor, ſodaß man jetzt 
die Zahl der infolge des letzten Uawelters 
umgekommenen Perſonen auf rund 100 
ſchätzen muß. 

(Ein Behälter mit Schwefel⸗ 
ſänre zerſprang) Sonnabend Abend in 
dem Lagerraum der Borckſchen Fabrik für 
elektriſches Inſtallationsmaterial zu Leipzig. 
Die Flüſſigkeit drang auch durch den Fuß⸗ 


boden in die darunter befindliche Werkſtatt. 
Ingenieur Borck erlag der Einwirkung der 
giftigen Dämpfe; ein Werkmeiſter und drei 
Arbeiter ſind ſchwer erkrankt, einer von ihnen 
beſindet ſich noch in Lebensgefahr. 

(Als Auſtiſter) der Ausſchreitungen 
gegen die Juden in Uhnow (Galizien) wurden 
der dortige Gemeinderath, ein Poliziſt, der 
Gemeindediener und ein Verſichernngsagent 
verhaftet. 

(Der Stand der franzöſiſchen 
Weinernte.) Die jüugſten Nachtfröſte 
haben laut Drahtmeldungen aus Bordeauz 
in den franzöſiſchen Weinbangebieten außer 
ordentlichen Schaden angerichtet. Stellen⸗ 
weiſe iſt die Hälfte der Ernte vernichtet. 
Nur die Hochgewächſe haben, weil noch 
weniger entwickelt in geringerem Maße ge⸗ 
litten. Zahlreiche erſte Firmen in Bordeauß 
zogen telegraphiſch ihre Offerten zurück; 
eine erhebliche Preisſteigernng dürfte die 
Folge der Wetterkataſtrophe fein. 25 

(Akrobatengehälter.) Eine fran⸗ 
zöſiſche Fachzeitſchrift macht folgende inter 
reſſante Angaben über die hohen Gehälter, 
die von den verſchiedenen Akrobaten in den 
großen Juſtituten Frankreichs und des Aus⸗ 
landes verdient werden. Ein gewöhnlicher 
Klowu verdient 800 bis 1200 Fr. im Monat. 
Die Meiſter des Faches kommen bisweilen 
bis anf 2500 Fr., aber man kann ſie an den 
Fingern herzählen. Die Akrobaten ſtehen 
ſich auf 2000 bis 2700 Fr. im Monat, je 
nach ihrer Kraft. Die Gymnaſtiker verdie⸗ 
nen im allgemeinen mehr, 3000, 4000 oder 
5000 Fr. Es werden auch einige Fälle 
erwähnt, in denen ihr Gehalt 6000 und 7000 
Fr. im Monat betrug. Die Kunſtreiter der 
hohen Schule fordern 2000 bis 3000 Fr., 
die Kunſtreiterinnen ein wenig mehr — 
wenn fie ſehr hübſch find. Schließlich vers 
dienen die Jongleure, Equilibriſten bis zu 
8000 Fr. monatlich. Sie ſind die Helden⸗ 
tenöre des Zirkus. 

(Carnegie) hat am Freitag vor 
ſeiner Abreiſe von Amerika nach Europa 
ſeinen Entſchluß ausgeführt, 1½ Millionen 
Dollars zur Errichtung eines Friedenstem⸗ 
pels für den ftändigen Schiedshof im Haag 
(Errichtung und Erhaltung eines Gebäudes 
und einer Bibliothek) zu ſtiften. Die Gabe 
wird durch den holländiſchen Geſandten in 
Waſhington mit der Maßgabe übermittelt, daß 
die Holländische Regierung die Verautwor⸗ 
tung für deren Verwaltung übernimmt. 

(Das Paradies der Scheidungs⸗ 
luſtige u.) In einem amerikaniſchen Blatte 
konnte man jüngſt folgende Annonce leſen: 
„Perſonen, welche ſich ſcheiden laſſen möchten, 
finden in Kanton, Süd⸗Dokata, die größten 
Bequemlichkeiten und die denkbar beſten 
Mittel zur Erleichterung der Scheidung. 
Diskretion, Schnelligkeit, bedeutende Geld⸗ 
erſparniſſe. Prächtige Hotels mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten der Neuzeit. Man verpflichtet 
ſich, allen, die es wünſchen, gegenüber die 
Scheidung beſtimmt durchzuſetzen; Bedingung 
iſt uur, daß die Scheidungsluſtigen ſich ver⸗ 
pflichten, in Kanton für längere Zeit Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. Wer nicht zufrieden iſt, 
erhält ſein Geld zurück. Anmeldungen 
müſſen möglichſt früh erfolgen, da die Hotels 
überfüllt ſind.“ 

(Eine ganze Stadt niederge⸗ 
brannt.) Ein Telegramm aus Santiago 
(Chile) meldet, daß nahezu die ganze Stadt 
Piſagua mit ſämmtlichen Banken, Telegra⸗ 
pheuämtern und Geſchäftshänſern nieder⸗ 
gebrannt ſei, weil es an Waſſer zur Bes 
kämpfung des Feuers fehlte. 

(Ohm Pauls Haus.) Nach einem 
Telegramm aus Prätoria wurde das frühere 
Haus Krügers in öffentlicher Auktion für 
4000 Pfund Sterling (80 000 M.) verſteigert. 

(Grundſteinlegung zum neuen 
Glockenthurm von San Marco.) 
Ju Venedig fand am Sonnabend in Gegen⸗ 
wart des Grafen von Turin, des Kardinals 
Sarto, des Unterrichtsminiſters Naſi, des 
franzöſiſchen Unterrichtsminiſters Chanmis 
und der ſtädtiſchen Behörden die feierliche 
Grundſteinlegung des neuen Glockenthurmes 
von San Marco anſtelle des eingeſtürzten 
Campanile ſtatt. Der Bürgermeiſter, ſowie 
die Miniſter Chanmis und Kardinal Sarto 
hielten Reden, welche von einer zahlrei 
erſchienenen Menſchenmenge mit begeiſtertem 
Beifall aufgenommen wurden. 

(Derkleinſte Soldat der Armee.) 
Oekonomiehandwerker Pietſch vom Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 95 wurde in feldmarſchmäßiger 
Ausrüſtung kürzlich dem Kaiſer in Gotigt 
auf beſondern Befehl vorgeſtellt. Pietſch miß 
1,52 Meter. 1 

(Das Recht auf einen ante. 
Platz im Theater.) Ein brandenburg 
ſcher Gutsbeſſtzer hatte vor einiger Zeit ir 
ſich und feine Frau in einem Berliner is 5 
theater zwei Plätz für die nächſt der — 
gelegene Fremdenloge erworben, fand amen 
als er mit der Frau die Plätze eingen e inſte 
hatte, daß von ihnen aus nur der —— 
Theil der Bühne überſehen werden 


Er verließ darauf die Loge und erbat an 
der Kaſſe ſein Geld zurück, was ihm jedoch 
berweigert wurde. Daraufhin verklagte er die 
Direktion des Theaters, und dieſe wurde zur 
lickzahlung des Betrages verurtheilt. Die 
von der Direktion eingelegte Berufung hat 
das Berliner Landgericht verworfen. In beiden 
Urtheilen wird ausgeführt: Durch den Kauf 
eines Theaterbillets erwirbt der Känfer das 
Recht auf die Benutzung eines Theaterplatzes 
für die beſtimmte Vorſtellung, von welchem 
aus er die Bühne vollſtändig oder wenigſtens 
doch zum größten Theil jederzeit überſehen 
kaun, ſodaß von dem, was auf der Bühne 
vor ſich geht, ihm ſtets alles ſichtbar iſt. 
In erhöhtem Maße muß dies gerade von 
einer Poſſe gelten, da die Wirkung derſelben 
auf die Zuſchauer, dem Charakter einer Poſſe 
entſprechend, gerade hauptſächlich in den 
komiſchen Situationen, Geſichtszügen und 
lonftigen Geſten der Darſteller beruht. Die 
Abnahme des Theaters und ſeiner Sitzplätze 
durch die Bau⸗ und Sauitätspolizei hat nichts 
damit zu thun, ob und wieviel der Zuſchauer 
non jedem Platze des Theaters aus von den 
Vorgängen auf der Bühne zu ſehen vermag; 
außerdem iſt eine ſolche polizeiliche Abnahme 
nicht im Stande, den Käufern von Theater⸗ 
billetten ihre privatrechtlichen Anſprüche an 
den Theaterunternehmer zu nehmen. 
(Beim Wildern abgefaßt.) Der 
Leibjäger des Erbprinzen Wilhelm von 
Hohenzollern wurde am Mittwoch auf der 
Feldmark des hinter dem neuen Palais bei 
Potsdam belegenen Dorfes Eiche beim Wildern 
abgefaßt. Schon längere Zeit hatte man 


bemerkt, daß dort unberechtigt gejagt wurde, 
wozu ſich ausgiebig Gelegenheit bot, da die 
Jagdberechtigung dort dem Kaiſer zuſteht, 
und der Wildbeſtand, namentlich das Rehwild, 
beſonders geſchout wird. Daß es aber der 
Angeſtellte eines Prinzen und noch dazu ein 
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gelernter Förſter war, der die Wilddiebereien 
vollführte, ahnte man nicht. Der Wilderer 
wurde ſofort aus dem Dienſt des Erbprinzen 
entlaſſen. 

(Ein furchtbarer Kampf) zwiſchen 
Wilddieben und Förſtern ſpielte ſich in Sar⸗ 
dinien ab. Drei Forſtbeamte wurden dabei 
getödtet. 

(Große Unterſchlagungen amt⸗ 
licher Gelder) find in Chriſtiania ent⸗ 
deckt worden. Ein früherer Bürgermeiſter 
wurde verhaftet. 


(Ein „Farm⸗Diner“.) Wenn die 
Leute nichts zu thun haben, kommen ſie auf 
die allermerkwürdigſten Dinge. Das beweifen 
jetzt wieder die berühmten „Vierhundert“ der 
Newyorker Geſellſchaft, deren neueſte Laune 
es iſt, die Welt durch ſeltſame Diners zu 
verblüffen. Dieſe Sucht hatte ſchon dahin 
geführt, das Affen und Pferde bei den Gaſt⸗ 
mählern eine große Rolle ſpielten. Einen 
neuen Höhepunkt erreichte, wie der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, 
Mrs. A. B. Proal mit einem „Farm⸗Diuer“, 
das ſie fünfunddreißig Freunden in Sherrys 
Reſtaurant gab. Bei dem „Farm⸗Diner“ war 
der große Ballſaal in eine einförmige hölzerne 
Schale verwandelt, und die Gäſte ſaßen an 
runden läudlichen Tiſchen anf Sitzen von 
Tannenholzbrettern. Kellner in Jacken und 
Gamaſchen mit langen Lederſtiefeln und 
Strohhüten mit großer Krempe ſervirten das 
Eſſen. Ueber den Fußboden war Stroh ver⸗ 
ſtreut, und während des Eſſens rannten 
Schweinchen quiekend herum, Hennen und 
Hähne flogen umher, Lämmer und Hunde 
ſaßen dabei, erſtere Gras, letztere Knochen 
freſſend. An den Wänden des Zimmers hingen 
Bilder, die ländliche Szenen darſtellten, und 
getrocknete Aepfel, Schinken und Maiskolben 
waren rundherum angebracht. Das Diner 
hatte ungeheuren Erfolg, nur wurden einige 


ſchöne Kleider der Damen von den Schweinen 
verdorben. 


(Verblümt.) Braut leine Photographie 
geigenb: „Dies iſt mein Vater; von ihm habe 
ch das ſchwarze Haar, den dunklen Teint und die 
nian Angen!“ — Bräutigam (angſtvoll): „Sonſt 
N 

(Gemütlich) „„. . 50000 Mark Schulden 
haben Sie?! ... Und da wollen Sie meine Tochter 
heirathen?!“ — „Allerdings! . . . Oder wiſſen Sie 
mir vielleicht einen anderen Ausweg?“ 

(Erſter Gedanke.) Mann leine gerichtliche 
uſtellung öffnend): „Da haben wir's; jetzt mußt 
u wegen Deines böſen Mundwerks noch vor 

den Schranken des Gerichts erſcheinen!“ Fran 
(eutſetzt): „Ach Gott .. . und ich habe nichts an⸗ 
zuziehen!“ 

Enfant terrible.) Herr (zu einer Dame, 
die tapfer einen zähen Braten ißt): „Weun Sie 
dieſen Braten beißen können, dann, guädige Frau, 
beueide ich Sie um Ihre Zähne!“ — Töchterlein: 
„uw, 1 Du kaunſt dem Herrn ja die Adreſſe 
geben 

(Drei Ehemänner) unterhalten ſich über 
die kommende heurige Badereiſe ihrer Gattinnen. 
„Wohin geht Ihre Frau heuer?“ fragt der eine. 
Nach Karlsbad,“ lautet die Autwort, „und die 
Khrige ?* „Nach Oſtende.“ „Und wo gedenken Sie 
Ihre Frau hinzuſchicken?“ wendet man ſich au 
den dritten. „Ich?“ replizirt der trocken, „ich 
ponſſier' die meine heuer ſelber.“ 

(Ein ſtolzer Patient.) „Wohin, Sepp?“ 
— „Zum Doktor, Herr Pfarrer!“ — „Wo fehlt's 
denn?“ — „Dös weiß i' net — i' bin a’ inter 
eſſanter Fall, hat er g'ſagt!“ 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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ir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 780-785 Gr. 161 
bis 162 Mk. bez. 
inläud. roth 732 Gr. 157 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 


rr ʃ—˙—.ʃ — ˙ -. r 


HERD: grobkörnig 697-744 Gr. 127 M 
ezw. 
Wicken per Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito 85 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,70—8,20 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,20 —8,30 Mk. bez. 


Hamburg, 28. April. Rüböl wubig. loko 48'/« 
Kaffee behauptet. Umſatz — 2000 Sad. — Petro⸗ 
leum ſteigend. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Bedeckt. 
2 men nn nen mm ne nen em een 
Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom j; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 25/4. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 15,200 15,— 
Weizengries Nr. 2 14.20 14,— 
Kaiſerauszuame hl. 15,40 15,20 
Weizenmehl 00 14,40 14,20 
Weizenmehl 00 weiß Band. . | 12,60] 12,40 
Wee 00 gelb Band. 12,40 12,20 
Weizenmehl o 3 8,80] 8, 
Bae ern ee 4 480) 4,80 
Weizen-flleie . - . - 2 2 0. 4,60 460 
Roggenmehl o 11,20 11.— 
Roggenmehl /I. „„ „„ 40010 
Roggenmehl I 5 „„ l l 
Roggenmehl I. ee 4 20) 27. 
Kommis⸗ Mehl .. 890) 8,60 
RoggarSchtot . » 2. 0. 8.60] 8,40 
Roggenzfleie. eo 2 0 0 000 [ 4801 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,20) 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10.70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9.70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grote 9.— 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11. [ 9501 9.50 
Gerſteu⸗Grütze Nr. 22 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3... [ 8701 8.70 
Gerſten⸗Kochmehl r eee 
Gerſten⸗FJuttermeh l! | 5.— 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16,50 16,50 
e 1 TER 15.50 15,50 
Buchweizengrütze U... .. . 


Gegen Schnupfen hilft Forman. 


67 279 449 75 586 689 96 831 917 109080 197 205 441 
59 552 (500) 56 65 (1000) 91 (500) 

110090 95 191 857 740 908 111128 848 79 511 77 
709 49 842 (500) 925 112062 108 218 866 464 81 88 
762 75 818 86 (1000) 113061 80 209 854 879 114022 
200 78 886 426 61 687 845 904 115080 247 871 402 89 
(1000) 63 (1000) 652 (500) 748 802 957 68 116082 77 

90 211 79 92 880 91 117012 478 856 70 (500) 999 
(500) 118092 807 78 710 119151 678 

120134 94 244 883 54 99 400 121029 57 63 82 
147 861 71 445 515 947 122010 402 619 28 765 99 
91a 128041 265 (1000) 409 (8000) 618 32 (1000) 46 
58 77 883 59 911 8 87 124062 02 148 60 77 B61 08 
502 27 96 98 (3000) 681 752 928 87 125045 102 
820 (8000) 86 575 623 54 722 810 937 (3000) 
126473 74 (500) 648 794 885 86 987 127052 (8809) 
85 98 146 388 458 508 654 82 872 992 (600) 12809 
883 98 429 (500) 70 951 129121 87 256 809 60 519 
794 98 861 934 

130094 171 99 247 845 406 57 621 82 768 802 971 
131018 105 40 61 214 68 851 455 515 88 614 28 702 
89 891 909 957 132255 86 852 407 583 620 750 812 
28 133103 217 485 544 609 744 76 918 96 134441 
552 641 880 998 135060 289 464 6 860 94 
136050 455 65 762 64 137067 76.96 297 844 61 735 
228 475 521 BA 778 96 


40 944 72 
141015 565 786 (500) 88 858 902 142000 54 118 264 
880 685 


885 143076 431 87 144051 899 (500) 470 590 
98 (3000) 96 99 733 986 145000 315 81 (500) 458 
580 667 (1000) 94 824 146034 98 894 946 147004 12 
848 614 874 905 91 148046 155 262 68 81 (3000 
879 470 76 763 67 924 51 61 149071 (1000) 80 87 
782 (500) 64 96 908 40 
150063 146 453 650 918 60 151042 196 652 
(3000) 656 828 67 938 15 2040 146 (500) 229 859 485 
(3000) 769 153008 12 (1000) 85 860 400 2 28 681 58 . 
154089 128 86 (500) 271 568 647 75 155009 80 98 430 
551 612 726 (1000) 970 98 156025 103 200 50 546 601 
00) 767 157045 (500) 208 45 814 408 629 44 52 857 
924 158088 181 254 443 557 701 884 98 159188 
245 89 406 584 74 77 654 86 881 
160013 16 (1000) 20 129 208 642 701 14 829 912 
161023 25 391 405 17 709 991 162008 79 125 277 
408 642 7183 (500) 22 89 91 163026 165 (500) 271885 
500) 64 453 557 675 (3000) 765 839 164042 252 800 
7 (500) 834 (500) 965 165261 427 514 (600) 66 825 
89 68 977 166048 111 447 50 822 (1000) 94 750 838 
920 167081 75 313 424 564 637 876 (3000) 168226 
896 406 83 548 667 76 741 914 109035 349 96 498 
628 752 806 90 959 70 
170086 (500) 54 275 00) 855 508 41 74 987 57 
88 171034 114 223 896 473 740 824 42 86 
211 406 663 817 80 78 80 988 45 173009 8955 
67 250 91 805 (600) 25 560 614 91 738 60 899 17407 
198 285 322 815 46 55 65 902 14 42 88 (1000) 85 
175060 184 847 504 40 (500) 666 (500) 899 176017 
97 171 91 92 821 443 (1000) 518 58 768 81 859 914 
177055 181 479 530 (1000) 76 729 883 910 12 178053 
116 93 275 333 571 697 780 98 839 62 999 43 85 94 
179130 49 69 241 810 464 647 759 958 
180162 827 90 93 506 826 98 181098 145 241 98 
839 427 669 76 771 82 188003 219 308 495 547 67 
641 59 999 183060 247 428 56 610 99 48 701 808 961 
184003 74 96 478 596 781 965 (1000) 285471 80 719 
186081 239 445 (500) 98 99 623 911 15 86 189303 
90 221 850 aaa 519 681 719 63 875 94 904 69 188057 


90 
76 90 208 92 819 29 48 502 824 
192012 24 485 97 777 79 946 1 
610 98 711 194016 71 218 31 57 
(500) 180 297 481 ei 518 
90 (3000) 979 196031 74 218 561 
998 197063 112 285 98 354 92 449 96 730 879 8⁰ 
257 73 488 92 651 765 810 199188 293 (1000) 408 
Rs a 62 65 ©0802 
; 22 (1000) 284016 
867 97 431 740 202086 822 506 K 80 203609 
204017 260 70 91 335 547 88 610 99 (3000) 820 919 
205123 59 68 94 207 830 584 759 810 950 206009 
113 47 265 82 374 ne 530 31 675 (500, 711 28 
129 74 92 281 282 480 94 


os 
2 
8 
8 
8 
8 
8 


66 
641 (1000) 706 964 95 209328 472 578 9803 04 934 
252 881 435 530 54 661 797 835 46 81 


7 
714 824 213008 80 62 827 214310 46 54 622 215118 
20 277 528 667 778 216007 102 886 405 88 528 44 
ED 77 217091 95 A 103 218 26 448 577 
218070 151 408 75 752 808 219086 155 
889 843 940 


465 659 706 
220076 78 86 158 282 487 96 570 20 728 867 
200 398 665 746 61 983 156 427 

3005 en 491 761 224069 519 58 

98 670 701 40 847 
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208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 28. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


8 428 1016 148 485 559 85 967 86 2054 88 118 
26 67 896 487 79 557 928 47 3086 184 219 421 78 87 
651 728 (1000) 854 74 (1000) 946 (8000) 4069 283 
664 988 5041 90 (1000) 91 (600) 158 251 96 418 57 94 
579 783 891 6062 165 77 83 264 98 99 315 580 608 
12 7141 47 202 (600) 16 61 81 (500) 422 45 86 546 
66 612 761 8018 28 215 486 830 51 64 69 9119 69 
87 211 88 64 68 554 698 777 88 828 909 89 
10141 234 810 714 16 87 74 11296 801 52 421 550 
55 837 912 88 12057 102 7 292 810 81 82 487 60 554 
806 70 86 789 838 996 13061 166 858 407 556 767 
95 97 14060 216 899 478 555 70 729 42 73 812 52 71 
74 958 (1000) 68 18205 8 72 307 415 23 (500) 76 608 
935 93 10061 146 609 744 (88 64 1700 88 151 265 
856 67 880 18061 (3000) 205 58.84 865 471 734 58 
; 78 77 89 618 724 99 811 51 
206 838 657 800 18 911 
22087 101 9 (500, 83 282 475 602 42 67 76 889 28060 
195 414 76 (500) 646 61 717 950 24058 288 96 419 88 
617 861 991 25151 702 26127 208 (1000) 801 11 522 
788 841 27004 45 429 51 (600) 90 712 88 968 71 
28338 31 455 864 68 912 29209 872 428 48 57 (500) 
88 52, 75 899 985 
300.6 500 181 244 (3000) 62 (1000) 81 880 485 
78 604 (1600) 929 31088 481 84 57 529 649 788 850 
0) 965 32008 67 296 428 506 21 95 801 (3000) 
92 943 (500) 78 83188 227 447 34000 (3000) 89 
75 109 228 390 504 24 72 952 86026 229 47 826 651 
890 921 86062 114 42 96 225 894 608 65 771-988 
37074 128 80 81 279 (1000 899 467 81 624 81 45 92 
756 825 940 38081 149 87 467 572 787 50 (500) 928 
89286 490 575 710 85 971 
40066 88 128 451 61 76 86 564 601 47 898 918 73 
3,0%) 98 41117 211 835 (3000) 38 486 694 735 
378 948 88 00) 42138 56 95 98 291 842 64 450 588 
68 619 758 97 855 43125 71 (500) 77 202 404 883 85 
44069 98 167 80 231 340 410 (3000) 49 59 (500) 544 
0) 700 49 64 988 45161 484 87 86 554 56 712 (500 
5 917 46088 (500) 187 908 86 449 528 86 676 8 
923 47017 185 246 868 490 668 92 764 863 98 (1000) 
48131 352 526 40 605 728 904 10 49201 31 88 814 
(4000 42 497 567 604 741 68 78 917 
55170 96 211 830 (1000) 408 (1000) 500 (3000) 46 
51045 103 65 214 30 846 402 605 68 851 86 956 52208 
802 (1000) 24 445 587 74 98 669 717 815 (1000) 913 15 
22 53033 (500) 42 157 66 208 91 362 542 616 747 
858 63 98 966 64176 837 83 409 687 80 715 69 860 
55004 (1000) 16 40 44 (1000) 877 527 55 719 859 914 
56115 436 558 710 884 579187 94 226 668 794 (5000) 
889 972 58117 25 97 872 455 786 986 59001 189 6 
(500; 275 (1000) 587 688 98 761 850 72 82 
60021 547 (3000) 792 %8 73 61379 482 62000 
118 97 (500) 690 728 888 (1000) 63040 285 875. 83 
(19000) 449 90 695 777 838 64258 420 884 953 
5122 8000) 36 (500) 278 76 844 68 486 599 717 31 
53 822 83 929 66282 423 29 69 518 (3000) 83 618 
14 859 82 67046 171 90 (1000) 493 542 79 98 727 
871 997 68054 261 827 449 50 (500) 556 645 818 88 
69181 461 788 
70016 81 69 189 920 91 92(500) 518 81 769 71283 
507 58 56 827 70 78 72026 


806 69 91 (500) 975 74026 134 88 448 653 (1000) 756 
877 78044 134 812 19 29 412 540 83 652 787 
76042 52 80 183 201 31 81 520 67 784 803 77066 
Sy 294 501 59 615 69 726 925 (500) 78204 (500) 
8 311 75 488 (500) 78 89 96 510 52 616 83 825 (500) 
70239 .854 58 511 26 99 633 866 980 


35 


285 820 77 426 54 (3000) 502 24 90 718 
831 82039 82 448 51 708 
83273 802 


78 81129 59 
0) 17 (8000) 43 70 91 098 00600 

9U8 68, 84008 118 265 (3000) SiS (500) 24 & 
731 980 85109 221 552 716 829 55 86104 21 257 63 
888 82 90 722 841 47 944 77 87085 92 180 263 455 
70 672 740 874 78 88119 (800) 61 99 271 81 455 (500 
579 82 93 778 844 931 89080 104 874 406 82.88 911 86 

90038 128 240 823 58 429 695 710 97 828 61 925 
98 (500) 91097 178 447 98 512 (1000) 717 989 92089 
126 42 78 207 831 51 78 704 52 880 902 93080 828 
680 91 700 16 21 869 914 94070 164 284 388 81 495 
95031 (500) 180 247 984 96042 114 284 481 606 25 
701 842 DLLD (1000) 29 37 54 287 D01 639 708 206 
% 98184 741 989 (5000) 99153 61 91 301 
67 449 575 846 

109507 614 51 (500) 75 747 958 99 (500) 101202 
50 67 718 63 88 818 102069 188 405 (3000) 594 694 
700 827 103063 120 75 282,414 85 540 (600) 646 87 
876 952 72 (600) 104518 63 776 86 88 50 
59 (500) 71 106200 25 73 74 876 480 549 676 80 0 
846 956 81 106062 91 871 488 49 556 68 99 644 60 
880 906 107035 498 (500) 610 882 44 78 958 108212 
706, 100146 004 25 (600) 76 546 (600) 85 646 64 700 

210179 89 278 851 456 570 710 111052 862 

8 355 412 522 71 

20 005 99 


640 
89 


11 83 73 116218 67 86 407 17 746 (1000) 944 (500, 
116060 291 470 501 80 (500) 672 744 78 846 972 117414 
78 563 652 60 65 (1000) 76 118071 174 89 282 (500 
49 326 54 458 505 682 858 (1000) 119089 65 127 31 64 
699 621 956 

120082 99 158 93 219 22 51 329 504 28 636 772 
909 121058 263 863 583 858 128087 594 (1000) 758 
819 123315 24 95 414 608 69 184051 226 87 320 
562 770 810 125020 178 208 93 581 908 10 73 98 
126149 865 589 690 927 88 127000 1 5 251 468 505 
1000) 644 75 788 884 912 128058 126 27 388 584 


90 (500) 764 822 129020 81 ?'1 558 59 518 25 
654 958 (500) 
130026 99 (1000) 204 400 50 88 673 775 884 49 


925 131077 99 113 35 234 415 (500) 87518 23 98 856 
3000) 88 132031 44 71 236 84 444 77 549 622 76 
133126 (1000) 216 807 36 448 587 650 81 842 86 

947 134080 (3000) 88 339 
55 71 956 68 135369 629 884 918 
836 63 95 (3000) 449 95 
137177 59 418 49 79 88 517 
79 97 138246 (500) 818 25 47 51 
1000) 139045 77 155 262 (500) 86 418 26 71 587 88 

1 678 785 70 882 

140027 89 280 436 821 141049 71 527 644 84 
(500) 47 987 142102 64 780 886 2 — 907 84 (500) 4% 
54 (3000) 144229 (500) 808 1 4 se 
= 52 626 810 14 144861 555 700 820 74 981 145082 


8 
8 
8 
5 
8 
8 
are 
8 
8 
— 
— 
8 
83 


156083 (3000) 230 802 46 77 (1000) 468 661 701 8% 
897 982 157065 71 (500) 854.62 72 90 470 89 707 28 
984 158008 62 804 402 568 619 711 21 65 828 90 95% 
29, 150271 805 30 (3000) 495 50 80 888 88 680 05 

160026 118 269 871 536 62 (500) 68 658 785 847 
81 161011 126 46 288 860 98 445 528 40 86 719 
162017 281 888 59 658 988 163044 296 845 412 2% 
551 697 (1000) 844 (1000) 164070 241 50 55 75 85% 
(1000) Al 42 60 72 758 69 968. 168002 65 876 | 

66000 35 879 94 429 723 70 959 167190 64 78 8. 

201 10 88 381 529 79 700 881 168000 7 29 
283 86 838 409 26 507 71 695 734 805 85 75 9% 
169012 136 (3000) 262 92 312 402 8 60 68 502 621 
761 801 49 59 (3000) 919 

170168 451 75 725 911 171184 518 26 691 (1000 
736 (3000) 912 84 172081 185 248 814 42 410 60. 
711 58 982 173196 221 85 806 66 468 86 553 684 80% 
19 945 174827 68 804 82 48 919 91 175015 47 16w 
230 691 734 865 945 58 76 98 (1000) 176011 68 9is 
245 305 408 510 (1000) 678 (800) 772 086 172087 106 
(1000) 59 237 70 85 477 581 618 29 783 88 
178109 409 94 555 87 787 896 983 85 78 88 97 179036 
68 195 271 412 90 522 82 42 637 990 

180007 91 404 82 181021 124 60 72 853 787 886 
902 47 182172 637 86 718 (600) 985 188088 145 850 
482 661 68 76 184105 42 74 419 81 584 90 (1000) 616 
86 710 67 990 185076 202 525 72 78 722 88 501 62 
186002 447 77 629 79 752 (1000) 982 187007 40 58 
67 106 59 62 854 (1000) 94 441 96 668 825 188049 
180 97 (1000) 272 844 58 468 543 661 706 14 96% 
189039 77 104 22 279 84 454 68 622 922 

190009 102 83 249 64 456 641 (1000) 82 729 880 
946 191014 (1000) 192180 85 751 887 191048 97 
79 808 184062. 109 (8000) 818 677 &9 878 (8000) 
935 73 195081 46 64 84 117 99 205 46 92 690 884 
196044 212 (1000) 79 795 950 197479 89 542 53 636 
44 777 %8 198186 247 568 732 60 62 67 922 199063 
114 310 17 (600) 432 60 646 84 784 (500) 816 45 978 89 

200018 265 79 851 201118 218 858 82 456 
(3000) 520 80 699 802017 129 (1000) 86 207 843 
98 784 79 958 203142 (1000) 282 (1000) 86 304018 
38 (3000) 584 605 (500) 14 17 87 47 818 94 204018 
84 860 509 789 91 991 97 205055 169 260 82 454 538 
634 804 77 98 206192 234 858 526 624 901 84 
(8000),87 20701 204 6.457 (500) 570381 208126 

27 518 62 715 75 947 209016 210 818 448 847 
(500) 917 91 

210012 43 45 160 815 40 50 919 87 211026 68 
102 69 509 65 662 (8000), 7, 212043 180 
805 658 786 91 884 39 53 89 928 87 49 213066 
181 263 417 77 789 805 980 67 90 214288 (500) 888 


62 501 654 886 982 97 215139 807 402 13 606 29 747 
847 94 967 216079 811 448 98 551 70 786 65 86 803 
40 96 217180 61 228 428 590 711 75 851 


59 98 

218396 79 647 798 946 219056 190 257 485 91 (500) 
95 577 643 76 758 998 

220180 498 86 692 759 825 (5) 221025 83 187 

242 71 519 655 823 222029 56 281 424 578 748 

ya 412 82 539 877 224039 831 448 517 


18 
Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 Me. 
2 4.80000 f, 2 a 150000 Ul, 2 4 100000 Mt., 2 
75000 Mk., 2 & 50000 ME, 8 à 20000 Mt, 
Mi., 69 & 5000 Mt, 
8000 Mk. 1274 & 1000 ME. 2390 4 600 Mt. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

In verſchiedenen Grundſtücken iſt 
der Waſſerverbrauch ſchon ſeit längerer 
Zeit ein ſo geringer, daß derſelbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundſtück nach $ 9 des Ortsſtatus 
feſtgeſetzten Minimaltarif zurückbleibt. 

Unter Hinweis auf obigem Para⸗ 
graphen, welcher wie folgt, lautet: 

„Für jede Anſchlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmeſtellen, ſowie 
dem Umfange der mit Waſſer zu ver⸗ 
ſorgenden Gebäude ꝛc. ſeitens der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung ein Minimal⸗ 
quantum des Waſſerbezuges pro Zeit⸗ 
einheit (3 Monate) feſtgeſetzt. 
(Stellt ſich bei der Reviſion des 
Waſſermeſſers heraus, daß die An⸗ 
zeigen deſſelben unter dieſem Minimal⸗ 
quantum bleiben, ſo iſt bei der Feſt⸗ 
etzung des Waſſerzinſes doch das⸗ 
ſelbe zugrunde zu legen. 

Die zeitweiſe Nichtbenutzung eines 
Grundſtücks oder einzelner Theile des⸗ 
ſelben, ebenſo die zeitweiſe Abſperrung 
des Waſſers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabſetzung des feſt⸗ 
geſetzten Minimalquantums. — Eine 
ausnahmsweiſe Bewilligung von Er⸗ 
laſſen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermeſſen des Magiſtrats.“ 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar ſchon bei der 
Ende Juni er. ſtattfindenden Aus⸗ 
ſchreibung der Waſſerzins⸗Rechnungen 
gemäß den Beſtimmungen des 
vorſtehenden Paragraphen ver⸗ 
fahren werden wird. 

Wir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Waſſerverbrauchs in den 
meiſten Fällen eine unzureichende 
Spülung der Kloſetts ꝛc. ſtattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver⸗ 
ſtopfungen eingetreten ſind. 

Thorn den 20. April 1903. 


Der Magiſtrat. 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. — Klavier⸗ Privat⸗ 5 
Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 
vom Strobandſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 
Klavierſtunden ertheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Sewifien- Kfayier-Unterricht 


wird ertheilt Bäckerſtraße 43, II. 


daeoh Graumann, 


Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 1 18/20, 
ei 


empfiehlt ſich 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und Bilder⸗Ciurahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 


geführt. 


Strümpfe 
und 


Socken, 


Ä = stricken 
1®8Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur befte 
J Garue verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Pelz 


und wollene Sachen 


;werden den Sommer über zur Auf- 
!bewahrung angenommen bei 


. Scharf, Kürsehnernstr, 


Auf Wunsch werden die Sachen] 


abgeholt, 


eige hierdurch ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt in der 


2 

2 

; Zwingerſtraßze 
als 

® 

0 


Schmiedemeifter $ | 


@ niedergelafjen habe. Alle Arbeiten 

werden unter meiner perſönlichen 
Leitung aufs beſte ausgeführt, 

Sbei billigſten Preiſen und 3 

3 ſchnellſter Lieferung. Ganz be⸗ 

8 ſonders aber mache ich die 8 

@ Herren her auf meinen 
ee Hufbeſchlag auf- 5 


merkſam. 
Hochachtungs voll 

Anton Zubkowski, 

Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. 


do 


a Uniform: und Zivil⸗Garderoben 


2 W. F. Reimann, Gerechtefruße 16. 
genesen 


I gut möbl. Zimmer nach vorn, | fa 


8 
f. zu verm. Coppernikusſtr. 23,2 "verkaufen, U. Kreis, Mellienſtr. 


Noch einige 
W Klavierſtunden 
ertheilt C. Janson, Schulſtr. 9, II. 


ie Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten werden zu 
Bonditt, 


Heiligegeiftftrahe 6. 
Fahrräder) 


1 preiswerteste| 


kaufen geſucht. 


Kugellager mit Laufringen. 
Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern anhaftenden Mängel, indem durch 
Einfügen von Laufringen das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. 


Brennabor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraftersparnisse. 2 5 \ 
Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 3, Verkſtätte. |Premierwerke 
ann — 1 i | 
| 


Gustav Grundmann, (e 


Thorn, Breitestr. 37, x 
9 grüsstes ie — 
Livröenne. > für Herren-Hüte und Miten. 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Ghapeau-claques, 
Zylinder-Hüte Kalserhat, 


in den beliebteften u. gangbarſten Formen, Wetterfeste Onalilät, in grüumel., 
7.50, 8.75, 11 und 14 Dil, = dime, reſeda, marengo ꝛc. ! 


Neckar. Extrafeine_ Nerren-Fiahte. „ 


8 i Seidenfilz) 
Hoher, fteifer el Vornehme Er ee ER 


Haarfil; 6.50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mi. zu 6.75, 3 und 9 Mk., 


Tief diamantschwarze, weiche 
<< Fllzhüte > 


aus der Fabrik von Habig-Bien, 
13 . 


b Lan nirthſchafts⸗Müßen, 
D au. 1 n 5 
ee Wen f ng e- Sport. Aeise-Hüte u, -Mützen, 


Gesetzlich 
geschützt. 


0 Nr, 158 665. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 


etektive-Anstalt 
und Welt-Auskunftei 


Adlers, Berlin, Alexanderſtraßze 36 a 
- beſorgt 
Auskünfte, Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen 
von Perſouen, Beweismaterial überallhin, ver 
ſchwiegen, billigſt, Inkaſſo kostenfrei, Proſpekte frei. 
Annahme in Thorn, Gerechteſtraße 3, 
Standarski. 


Isar. 
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 
bis 3.75 Mk. 


futter, das Stück 6 bis 


Freon Berlin. 
Koufirmandenhut 1.50 — 2.50 Mk. 


im. Fidelio. 
Hoher, fteifer Rundkopf. Voruehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 


Dieſer ſchwarze ſteife Hut mit Futter ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
ei koſtet 3 Mk. 2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Helder. Karrirter Lodenſtoff, 
das Stück 1.30 3.50 Mt. 


T www Garantie für Haltbarkeit! WWW | 


| Schnhwaarenhaus „Berliner Chie‘ 


33135 Gerberstrasse HORN Gerberstrasse 33135. 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten zu 
erstaunlich billigen Preisen: 


„„ „„ „ „ „ e 
Fe ee 8 . von 4.90 — 14.50 Mk. 
. . von 4.90 —14.75 Mk. 
„ von 4.90 — 12.50 Mk. 


Aecht Franck 


— Caffee: Zusatz. 
in/Holzkistchen 
mit ½ Pfund Inhalt 
u 20 Pfennig 


194 


giebt-dem Cafleo 


hochfeines, ».: erhöhten ge R goldbraune 
Aroma NWohlgeschmack , Farbe. 


AN 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss . . 
Damen-Lederstiefel, hoch, schwarz. 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, 
Damen-Lederstiefel, hoch, roth, 


m te Geschmack und Aroma selbst bereiten, so 3 - 0 
+ nie! e- - ’ arke 
rem als nur mit Reichel's Cognac-Extract richthers 


Damen-Ballschu ne 5 von 2.95 — 7.50 Mk. 

ir .. ..0. .. 5 geschehen. Fl. 45 Pf., fine Cham 0 Fl. 1,25 Mk. Keine 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und roth. 5 „ von 6.25 16.50 Mk. “Künstliche Essenz, keine A ee er 8 Grundstoff, 
Herren-Zug stiefel Pa ET N ee „ on 4.50—15.50 Mk. ein Destillat von Wein und edlen Früchten, durch jene, von den Cognac- 


brennern der Charente geheim gehaltenen Stoffe verstärkt (Fleur de 

Cognac), welche in Frankreich zur Erzeugung von Cognac verwendet 

werden, die dem französ. Cognac erhöhte Finesse, sowie seine Ueber- 

9 5 legenheit allen anderen Fabrikaten gegenüber geben. 

© Täglich begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen. 
; In vielen 100000 Familien im Gebrauch! 


Berühmte Original- Reichel - Essenzen ure, I 
Ueber 200 orten zur schnellen und leichten Herstellung 


ee 0 aller echten Liqueure etc. 

ur in ginalilaschen m e- te. ote., jo 

brauchsvorschrift für ca. 2½ Ltr. 25, 40, 50, 60, 75 P f. tens 

Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medallle“ und, 
2 den „Höchsten Preisen“ ausgezeichnet. 


Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 


A Otto Reichel, Berlin 80, Eisenbahnstr. 4 
> Grösste Specialfabrik Deutschlands. 
Niederlagen in ganz Deutschland. Var, and aß Fabrik. 
Allein echt mit meinem Namens- 

4 zuge und der Marke Lichtherz. Y 


Lassen Sie slch nicht durch Nachahmungen täuschen. 
Z. h. 


Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und Lederpantoffeln, 
sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
eo” zu billigen Preisen, 


WW WReparatur-W 


yJodwueIseZ eIyos epel Ju s 


| 


WWW Streng feste Preise 


erkstattim Hause!W W W 


Das 


Wanderer-Fahrrad 

ist als beste deutsche Marke allgemein änerkannt und 
Aa\ erhielt auf den damit beschickten Ausstelluugen stets 
die höchsten Auszeichnungen. Das Wanderer-Motor- 


zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, 
bewährter Konstruktion. 


Seradella, Rothklee, 
Weißklee, Ehymolher, 
Raigras, Runkelſamen, 
Jaathafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Zupinen, 
Jeinſaat, Kainit, 


Kr 5 i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandl, Anton Koczwara, 
Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. Ghomasmehl, Elisabethstr. 12; F. Koezwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
Fernsprecher Nr. 308. a Superphosphat, strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 
mega ng Chileſalpeter 0 
eee offer! 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn, 

(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Lieferung von 
ſchnittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenſionen, 57 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau⸗ und Tiſ 5 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Pre 


G. Soppart. 


3 H. Safian, 
= Thorn. 

Bi 

2 


liefert tadellos ſitzend 


Baustellen 
Mellienſtraſte 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


Ein Gebauer'ſcher Concertflügel,] Verſetzungshalber gut . 
ft neu, iſt weg. Mangel an Plaßz ‚a Möbel ſofort günftig zu verkaufen. 
9. Gerechteſtr. 9, I, n. vorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


